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Wenn eine solche Reaktion . sich weiter¬

entwickelt , wenn sich die Geschichte wie¬

derholt und wir zu dem sogenannten

Zustand von 7920 zurückkehren , dann

können wir mit Bestimmtheit sagen , daß

wir trotz des Sieges über unsere Feinde

auf dem Schlachtfelde vor dem faschisti¬

schen Geist im eigenen Land zurück¬

weichen.
Franklin D . Rooseuelf

( 11. Januar 1944 )

Volksentscheid über die Einheit Deutschlands nefordert
Manifest zur Londoner Außenminister -Konfer

Berlin. (UT.) Der Parteiyorstand der SED hat
sich aus Anlaß .der am 25 . November beginnenden
Londoner Außenministerkonferenz in einem
Manifest an das gesamte schaffende Volk
gesandt :

Wir fordern die sofortige Errichtung zentra¬
ler deutscher Verwaltungen . Zum Ab¬
schluß des FriedensVertrages muß eine gesamt¬
deutsche demokratische Vertretung gebildet
werden. Der erste Schritt zur Beseitigung der
Zerspaltung unseres Vaterlandes ist der Volks -
entscheid .

Die E i n h e i t Deutschlands wird es unserem
Volke erleichtern, seine Wirtschaft neu aufzu
bauen , die drückende Not zu beseitigen und
seine Wiedergutmachungspflicht zu erfüllen . Ein
einheitliches und selbständiges demokratisches
Deutschland würde auch ejne Stütze des Frie¬
dens in Europa sein . Die ZerreißungDeutsch¬
lands würde die Schaffung eines ständigen Un¬
ruheherdes* bedeuten und die Kriegsgefahr
erhöhen .

Ohne einen umfangreichen A u s t a u s ch hoch -
wefriger deutscher Fertigwaren gegen ausländische
Rohstoffe und Lebensmittel kann sich das deut¬
sche Volk nicht aus eigener Kraft erhalten . Der
Aufbau einer leistungsfähigen Friedensindustrie
für die Deckung des Eigenbedarfs und fiir den
Export muß gestattet werden. Die Ueberführung
der Betriebe, der Trusts , Konzerne. Syndikate ,
Kartelle in die Hand des Volkes wird eine ge¬
samtdeutsche Wirtschaftsplanung
ermöglichen, die es erlaubt , die Wirtschaft in den
Dienst des Volkes und des friedlichen Aufbaus
zu stellen . Wenn diese grundlegenden Forderun¬
gen erfüllt werden, dann wird das deutscheVolk
seine Zukunft in Frieden und Freiheit gestalten
können-

- - ».ijjsrTTmSnnrnd—ätrtte ; e—Lsgr -Deutschlands vor
der Londoner Konferenz erfordert die äußerste
Kraftanstrengung der breitesten Volksmasse im
Kampf für den Frieden, 1 für die Demokratie
und für die Einheit Deutschlands. Es muß eine
starke , gemeinsame Front aller an der
Stärkung des Friedens interessierten Volkskräfte
geschaffen werden, die den Anschluß an die
Kräfte der Demokratie in allen Ländern der Welt
sucht.

Daher vereinen sich alle gesunden demokrati¬
schen Kräfte unseres Volkes zur entscheidenden
Abwehr der neuen Lügenhetze gegen den
Marxismus und Kommunismus . Diese
Hetze hat ~sidi schon einmal Unter Hitler und
Goebbels als Kreuzzug gegen die Demokratie und
als Tarnung verbrecherischer Kriegspläne erwiesen.
Diese droht unser Volk und Vaterland in ein
neues Verhängnis zu stürzen .

Alle deutschen demokratischen Parteien , Ge¬
werkschaften und andere Massenorganisationen
müssen sich zusammenfinden, um der Londoner
Konferenz die berechtigten ' Forderungen unseres
Volkes zu Gehör zu bringen.

Werdet Euch Eurer Kr a f t in diesem Kampfe
bewußt ! Ihr steht nicht allein. Den gleichen
Kampf, den das schaffende deutsche Volk um
Frieden und Demokratie führt , kämpfen die fort¬

schrittlichen Kräfte in der ganzen Welt. Mit ihnen
im Bunde seid Ihr stärker als alle Eure Feinde
und Widersacher. Der Sieg wird Euer sein ! ^

Ketzergericht gegen Lobe
Bremen (UT) . Paul Lobe , der frühere

Reichstagspräsident, wurde am Freitag ■ zur
Parteivorstandssitzung der SPD zitiert. Unter
dem Vorsitz Dr. Schumachers mußte
der bekannte sozialdemokratische Politiker
seine Ansichten verteidigen, die ihn bewogen
haben , die Erklärung des Friedensburgkomi¬
tees für eine gesamtdeutsche Vertretung zu
unterzeichnen . Lobe wurde mit 27 gegen 2
Stimmen aus dem Außenpolitischen Ausschuß
der SPD ausgeschlossen.

Berlin. Im „Telegraf” verteidigt Lobe seine
oppositionelle Haltung gegenüber der Schu¬
macher-Zentrale folgendermaßen:

„Ich habe seit langer Zeit den Standpunkt
vertreten , daß vor der Londoner Konferenz

eine gemeinsame Erklärung aller deutschen
Parteien erfolgen müsse, in der die Vorberei¬
tung der Friedensverhandlungen , die Abschaf¬
fung der Zonengrenzen, die Schaffung einer
einheitlichen deutschen Volksvertretung und
Regierung und ein beide Teile bindendes
Rechtsstatut zwischen, den Besatzungsmäch¬
ten und Deutschland gefordert werden
müsse.”

„Ich begrüße , diesen Versuch”
, fährt . Lobe

fort, „und stellte meine Mitwirkung in Aus¬
sicht, nachdem ich mich überzeugt hatte , daß
der Verdacht , es sei ein schlecht getarntes
SED-Unternehmen mit ganz anderer Zielset¬
zung, unzutreffend war .

Ich halte es nach wie vor für notwendig,
den kommenden Londoner Verhandlungen
gegenüber nicht in Passivität zu verharren ,
sondern im\ Gegenteil auf möglichst breiter
Basis die dringendsten deutschen Wünsche zu
unterbreiten ”.

Berlin. „Der Morgen ” schreibt: Lobe
genießt über die Grenzen Deutschlands

Militärregierung zur Demontage
Baden-Baden. In einer Pressekonferenz der

Militärregierung gab Direktor Helff zu den De¬

montagen in der französischen Zone folgende Er¬
klärung :

Als die britische und amerikanische Delegation
beim Kontrollrat in Berlin ihren neuen- Plan für
die Reparationsleistungen der Bizone bekannt
gaben , legte gleichzeitig Auch die französische De¬

legation dem Kontrollrat eine Liste von Werken
vor , deren Einrichtungen direkt für Reparations¬
leistungen in Frage kommen. Damit wird die

praktische Durchführung des Reparations-Pro¬
gramms eingeleitet . Diesen Maßnahmen hat sich
also das 'deutsehe Volk ohne jede Diskussion zu
unterziehen .

Der Wert der damit zur Verfügung gestellten
maschinellen Einrichtungen einschließlich der ein¬
zelnen Werkzeugmaschinen, deren Ablieferung be¬
reits im Gange ist , beziffert sich auf rund 100
Millionen Mark. Diese Entnahme steht für die
Nationen , die- Opfer der nazistischen Aggression
geworden sind , in überhaupt keinem Verhältnis zu
den Verlusten , die ihnen zugefügt wurden. Für
die Wirtschaft der französischen Besatzungszone
stellen alle diese Entnahmen von maschinellen
Einrichtungen einchließlich der veröffentlichten
Liste nur eine unwesentliche Belastung dar , selbst
wenn man den Wrt dieser Einrichtungen mit dem
deutschen Nationaleinkommen vergleicht, das noch
übrig bleibt , und das sich allein in der französi¬
schen Zone auf mindestens 4 'Milliarden Mark
beziffern wird.

Ganz abgesehen von der eigentlichen Kriegs¬
produktion entspricht die Entnahme dieser Ein¬
richtungen der übertrieben gigantischen industriel¬
len Mechanisierung, die durch das Hitler-Regime

Arbeiter antworten faschistischen Provokateuren
Rom . Nachdem es in Mailand zu Demonstra¬

tionen der Arbeiterschaft gekommen war , die
durch einen faschistischen Anschlag auf das Kom¬
munistische Parteibüro ausgelöst wurden, ereig¬
neten sich auch an anderen Orten Zwischenfälle,
die teilweise bürgerkriegsmäßige Ausmaße an -
nahmen. So fanden in Florenz und Verona Zu¬
sammenstöße statt . Tn Verona wurden hierbei
20 Personen verletzt . Die Beisetzung verschie¬
dener Opfer der im Laufe der Woche erfolgten
Zw !schenfäl!e verliefen ohne Störung.

In Palermo legten die Arbeiter die Arbeit nie¬
der und zogen durch die Straßen der Stadt , um
gegen die von den Faschisten provozierten Er¬
eignisse in Norditalien zu protestieren .

In Neanel kam es zu ähnlichen Demonstra¬
tionen Mehrere tausend Arbeiter traten in den
Streik und veranstalteten eilte Kundgebung, die
unter anderem durch die Rufe ..Tod den Fa¬
schisten“ gekennzeichnet war .

Für Frieden, Arbeit, Unabhängigkeit
Rom . Das Zentralkomitee der Kommunistischen

Partei Italiens veröffentlicht eine Resolution , in
der die Regierung de Gasperis heftig angegriffen
wird. Es wird ihm vorgeworfen, das Land nicht
vor der Einmischung und der Kontrolle der Angel¬
sachsen auf mil 'tärischem, politischem Wrf wirt¬
schaftlichem Gebiet bewahren zu woUSb Die
Resolution behauptet , eine solche Politik droh’

Italien zum Schlachtfeld des neuen Weltkr .eges
zu machen , den der amerikanische Imperialismus
geme ' nsam mit den reaktionären Kräften aller
Länder und mit dem Vatikan gegetr die Sowjet¬
union und die Völker vorbereite , die Frieden,
Frrib ’it und nationale Unabhängigkeit anstreben .

Das Zentralkomitee zeigt dann die Wege auf ,

die zu beschreiten* sind , um „die Sabotage der
Unternehmer zu brechen und die Nationalwirt¬
schaft wieder aufzubauen .

Abschließend billigt die Entschließung den
Vorschlag der Mehrheitssozialisten zur Bildung
einer Einheitsliste der Linksparteien bei den
kommenden Legislativwahlen. Es wird erklärt ,
daß die Bildung einer breiten Front der demo¬
kratischen Kräfte den Sturz der gegenwärtigen
Regierung und die Errichtung der Grundlagen
für eine Politik des Friedens, der Arbeit und
der nationalen Unabhängigkeit zum Ziel haben
müsse .

Rom. Der Leiter der italienischen Kommuni¬
stischen Partei , Palmiro Togliatti, erklärte in
einer Rede : „Wir Kommunisten glauben an die
mögliche Rettung ‘des Friedens, denn an deri
Spitze der Kräfte , die den Frieden wünschen ,
steht die Sowjetunion.

" Nachdem Togliatti den
Wunsch nach Organisierung der „friedliebenden
Kräfte" zur . Beseitigung der Gefahren , die durch
die Politik des „Atom-Imperialismus" heraufbe¬
schworen werden, zum Ausdrude gebracht hatte ,
versicherte ' er. daß die amerikanische Hilfe fjir
die europäischen, Länder nichts anderes sei als
ein Mittel, sich diese Nationen dienstbar zu
machen' .

Antikommuiiistisrhe Propagandawelle
Washington. Eier Vorsitzende des Gewerk¬

schaftsverbandes der AFL , auf dessen Kongreß
kürzlich Dr. Bch umacher sprach, beabsichtigt
eine Konferenz der Arbeitervertreter de 16 euro¬
päischen Länder einzuberufen , um eine inter¬

im Zuge seiner Aggressions -Politik durchgeführt
worden ist . So ist z . B . allein der Vo rF!’ t an
Werkzeugmaschinen für metallurgische Arbeiten
innerhalb der französischen Besatzungszone von
80 000 Einheiten im Jahre 1936 auf 150 000 Ein¬
heiten im Jahre 1945 angestiegen . Die deutsche
Friedenswirtschaft wird weder über die Rohstoffe
noch über die Arbeitskräfte , noch über die Absatz¬
gebiete verfügen , die für eine Vollverwemhujs
dieser Supermecha'hisierung , aus der nunmehr aie
Reparationen entnommen werden , erforderlich
sind . Zweifelsohne wird es angebracht sein , im
Rahmen örtlicher Maßnahmen einen Produktions -
Austausch oder eine Produktionsverlegung vor¬
nehmen.

Es ist ■Sache der zuständigen deutschen Wirt¬
schaftsstellen , diese Maßnahmen sinnvoll durch¬
zuführen . Dies kann mit Leichtigkeit in den
kommenden Jahren geschehen, in deren Verlauf
die deutsche Wirtschaft ihr Gleichgewicht .wieder
finden und damit in die Lage kommen wird, der
Bevölkerung einen Lebensstandard zu sichern , der
noch wesentlich über dem vieler anderer europäi¬
scher Länder liegen wird.

Rücktritte in Baden-Baden
Paris. (Südena-AFP) . Der Generaladmi¬

nistrator der französischen Besatzungszone
in Deutschland , L a f f o n , ist zurückgetreten. Da
augenblicklich eine Umbildung der Zivilverwal¬
tung in Deutschland geprüft wird, übt er auf be¬
grenzte Zeit weiterhin seine Funktionen aus.

Baden-Baden. (Südena- AFP ) . Der seit 8 . Juli
1945 im Amt befindliche Generaldirektor des In-
formationswesens der französischen Militär¬
regierung in Deutschland , Jean Arnaud , ind der
Kontrolleur des Justizwesens , Bourthou -
mieun , haben ihre Demission eingereicht.

Französisch » Währung für die Saar
Paris . (Südena-AFP) . Die französische Natio¬

nalversammlung hat den Gesetzentwurf über die
Einführung des französischen Franken im Saar¬
land mit 416 gegen 184 Stimmen angenommen.
Der Wechselkurs ist 1 Mark gleich 20 Francs.

hinaus als Politiker wie als Mensch einen
wohlverdienten Ruf, der allein schon den
Vorstand der SPD von dem Unterfan¬
gen hätte abschrecken sollen, einen solchen
Mann in seiner Gesinnung sch uriege ln zu
wollen . Die „Berliner Zeitung” bemerkt : Auch
im Falle Lobe tut sich wieder der Gegensatz
auf zwischen einer Politik im Sinne der ge¬
samten deutschen Nation und — um einen
Ausdruck Schumachers zu gebrauchen — der
Politik der „Quislinge einer fremden Macht ,
die jede Aktion zugunsten der deutschen Ein¬
heit verhindern wollen” . Lobe steht mit seiner
deutschorientierten Politik keineswegs allein
gegen Schumacher. Einer der Initiatoren der
umstrittenen Besprechung ist der Sozialdemo¬
krat Prof . Alfred Weber (Heidelberg) .
Auch der Gedanke einer Ministorpräsidenten¬
konferenz hat Anhänger in führenden Krei¬
sen der SPD . Der Generalsekretär des Län¬
derrats in Stuttgart , Rossmann tritt
öffentlich dafür ein.

Es ist Schumacher nicht gelungen, die . SPD
als Ganzes und Ohne Widerspruch auf die
Bahn einer Politik zu ziehen, die eine Tei¬
lung Deutschlands begünstigt , nur weil ge¬
wisse ausländische Kreise es wünschen. Nicht
die Sozialdemokraten sind es , die jgder natio¬
nalen Gemeinsamkeit fernstehen , sondern
Schumacher und sein enger Anhang.

Amerikanischer Kongreß eröffnet
'Washington . Präsident Truman hat die

Sondersitzung des Kongresses mit einer Rede
über die Notwendigkeit der Soforthilfe an
Euhopa und die der USA drohende Inflations¬
gefahr eröffnet.

^
Ukraine im. Sicherheitsrat

Lake Success. Die Ukraine wurde nach elf ver¬
geblichen Abstimmungen zum Mitglied des Si¬
cherheitsrates der UN gewählt . Indien, , das eben¬
falls auf einen Sitz Anspruch erhoben hatte , lei¬
stete - darä'uf Verzicht.

PresseprozeB Or. Bittel vertagt
Offenburg. Das Landgericht Offenburg , Straf¬

kammer, teilt mit , daß der Termin der Haupt¬
verhandlung im Beleidigungsprozeß gegen den
Chefredakteur Dr. Bittel („Unser Tag“) , der
auf den 20 . November angesetzt war, aufgehoben
sei und ein neuer Termin später bestimmt werde.

Diese Vertagung erfolgte auf Antrag des Ver¬
teidigers Rechtsanwalt Hans Venedcy , da in¬
zwischen in der gleichen Angelegenheit seitens
der Bad . Landesstelle für die Betreuung der Opfer
des Nationalsozialismus , Zweigstelle Lörrach, ein
Strafverfahren über Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit , bgim Oberstaatsanwalt des Landgerichts
Freiburg gegen den Frchsbalmamtmann i . R . Emd
Brenneisen , (Weil a. Rh .) , eingereicht wor¬
den ist . Der Ausgang dieses Prozesses soll ab¬
gewartet werden.

*
Baden -Baden (Südena) . Der Polizeidirektor

Bargatzky hat gegen den zuständigen Redakteur
des „Badener Tagblatts“

, K . H . Lembke ,
Strafanzeige „wegen übler Nachrede" erstattet .
Es handelt sich um den Vorfall , bei dem Bahn¬
polizei gegen Landespolizei einschritt , weil diese
angeblich unberechtigt und vom Polizeidirektor
entsprechend gedeckt, als Begleitschutz eines Le¬
bensmitteltransportes bewirtschaftete Waren zur
eigenen Verwendung in der Poiizeikantine mitge-

führt haben soll¬

„Denkt an Napoleons Moskau-Zug !
"

Wyschmskij vor der „Gesellschaft für sowjetisch-amerikanische Freundschaft“

New York. (Südena-AFP) . Der sowjetischeAußen¬
minister Wysdünskij hielt vor der „Gesellschaft
für sowjetisch-amerikanische Freundschaft" eine
Ansprache, in der er u . a . ausführte : „Wir emp¬
fehlen allen Bewunderern und Nachahmern des
Heros“ Adoif Hitler , an Napoleons Zug nach

Moskau zu denken . Wir raten allen — sei ' es
nun Churchill, Byrnes oder de Gaulle — sich ip
Bezug auf die UdSSR keinen gefährlichen Illusio¬
nen hinzugeben , sondern sich lieber an die Lehren
der Geschichte zu erinnern . Wir wünschen freund¬
schaftliche Beziehungen zwischen der UdSSR und
den USA und bezweifeln nicht , daß das ame -
rika ' nisdhe Volk und das große Sowjet¬
volk vom gleichen Wunsch nach Frieden und
Freundschaft beseelt sind , zum Wohl aller , frei¬
heitsliebenden Völker und der Menschheit über¬
haupt .

"

Die Zwischenfälle in Marseille
Marseiile . . Die Verhaftung . von vier Ge-

nationale Kampagne gegen den Kommunismus und werkschaftem , von denen einer ‘KZ-Lager-
für den Marshalt-Plah zu beraten . häftling in Dachau war , führte zu Protest¬

demonstrationen, die sich vor allem gegen
den gaullistischen Bürgermeister richteten.
Die empörte Menge stürmte das Rathaus, das
von der Polizei geräumt werden mußte. Da¬
bei wurde ein Demonstrant getötet und 46
zum Teil schwer verletzt .

Das kommunistische Parteibüro wurde von
unbekannten Tätern beschossen. Der Zentral¬
ausschuß der Gewerkschaften entschied sich
nach längerer Debatte gegen den General¬
streik , den die Arbeiterschaft stürmisch for¬
derte . Die Hafen- und Fabrikarbeiter , sowie
die Lastwagenführer befinden sich jedoch
bereits im Ausstand , der von den einzelnen
Gewerkschaftsverbänden unterstützt wird . Die
Gesamtzahl der Streikenden beläuft sich auf
75 000 .

In der Nationalversammlung fanden 4ze
Marseiller Unruhen ein lebhaftes Echo , ob»
sich vor allem in einem Rededuell zwischen
dem Ministerpräsidenten Ramadier und den
Sprechern der Kommunistischen Partei
äußerte.

f



ßtiuA/tuom UßimAucL

IV. 11. Nov . Erfolglose Debatte über Ver
fahrensfragen der deutschen Friedenskonfe¬
renz . E . schlägt vor , Ausarbeitung des Frie¬
densvertrages auf Großmächte zu beschrän¬
ken . A . tritt dafür ein , an den Beratungen
kleine Nationen teilnehmen zu lassen .

Verhandlungen , ob Friedensvertrag von
deutscher Seite zu unterzeichnen ist , ergeb
nislos . F . stellt sich gegen Unterzeichnung .
R . unterbreitet Fünfpunkteplan für Tagesord¬
nung , auf dem Staatsvertrag mit Oesterreich
an letzter Stelle steht .

V. 12. Nov . A. E. und F . treten für die Be¬
handlung der österreichischen Frage vor
deutschem Problem ein . R . besteht darauf ,
den Staatsvertrag als letzten Punkt zu be¬
handeln . Entscheidung zurückgesetllt . F. for¬
dert deutsche Grenzprobleme an dritter Stelle
zu behandeln . A . weist darauf hin , daß erst
die Frage der politischen und wirtschaftlichen
Einheit zu regeln sei .

VT . 14. Nov . F . erklärt , sich keinem Abkom¬
men anzuschließen , bevor nicht die Frage des
Kohlenexportes gemäß französischem Plan
geregelt sei,

Prüfung des amerikanischen Entwurfs über
Abrüstung und Entmilitarisierung Deutsch¬
lands „Byrnes -Vertrages ” , f . fordert Zusatz ,
daß Fragen der Sicherheit gleichzeitig geprüft
werden . F. behält sich das Recht vor , Pro¬
bleme des Ruhrgebietes und des Rheinlandesj
aufzurollen .

Aufruf zum Kampf um das Mitbestimmungsrecht
Freiburg. Auf der Tagung des Bundesausschu3-

ses des Bad . Gewerkschaftsbundes ging Bundes
Vorsitzender Koll. Reibei auf die wesentlichsten
gewerkschaftlichen Arbeiten der letzten Monate
ein und hob besonders die Aktivität der Gewerk¬
schaften bei der Schaffung der Arbeitsge
meinschaft mit der Bauernschaft hervor , de¬
ren erstes Ergebnis der gemeinsame Entwurf
eines Agrar- und Bodenreformgesetzes ist .

Weiter berichtete Koll. Reibel über den Stand
der Verhandlungen mit den . Arbeitgebern, die
unter Berufung auf die Verfassung Arbeit
geberverbände schaffen wollen. Die Ge¬
werkschaften lehnen Arbeitgeberverbände ab,
sind jedoch mit der Bildung von Fachvereinigungen
einverstanden . Als zukünftige Tarifkontrahenten
sollen sogenannte Sozialausschüsse für jede In-
dustriegruppe in paritätischer Zusammenetzung
gebildet werden. In Streitfällen wäre eine zweite
Instanz als Schiedsausschuß zu schaffen . Die Um¬
bildung der bestehenden Fachkommissionen auf
paritätischer Grundlage wird von beiden Teilen
beim Wirtchaftsministerium gefordert .

Der Tätigkeitsbericht erstreckte sich weiterhin
auf die Gewerkschaftsarbeit in den Fragen der
Ernährung, insbesondere Kartoffelversorgung , efe
dieses Jahr wesentlich erfolgreicher durchgeführt
wurde ; ebenso wurde der Lohn- und Preisstop,
die Mitgliederbewegung, Sozialversicherung, Kurz¬
arbeiterunterstützung usw . behandelt .

Die nun folgende Berichterstattung über die 6 .
Interzonenkonferenz zeigte das unbe¬
dingte Eintreten der Gewerkschaftsfunktionäre

Ifür die deutsche Gewerkschaftseinheit . Die beab-

Neues vom Marshall-Plan
Der Harriman -Ausschuß , der aus 19 nicht¬

parteigebundenen Vertretern der amerikani¬
schen Wirtschaft besteht und den US-Wirt -
schaftsminister Harriman zum Vorsitzenden
hat , bezeichnete die britischen und die deut¬
schen Probleme im Europahilfeplan als die
wichtigsten . Ohne verstärkte Unterstützung
Deutschlands könne Westeuropa nicht gesun¬
den . Heraufsetzung der deutschen Lebensmit¬
telrationen , des Bekleidungskontingents und
Einsetzung einer auf breiter Basis gebildeten
und „bescheiden ” zentralisierten deut¬
schen Regierung seien erforderlich . Die
USA hätten eine direkte Verantwortung für
die Verwaltung Deutschlands . Sie könnten
auch nach der Erholung der anderen europäi¬
schen Länder für ein großes deutsches Defizit
nicht aufkqmmen .

Europahilfe gegen Uranerze
Senator Vandenberg erklärte , die USA wür¬

den möglicherweise wichtige Rohstoffe von
den europäischen Marshallplanstaaten als
Rückzahlung der amerikanischen Europahilfe
fordern . Hierunter wären aus dem Kongo¬
gebiet das für Amerika wichtige Kobalt ,
Bauxit und Diamanten .

Marshallplan gegen Sowjetunion ,
Außenminister Marshall betonte , die

USA müßten Europa darum ihre Hilfe zu¬
kommen lassen , um zu verhindern , daß
es unter die Beherrschung der Sowjetunion
gerate . Senator Vandenberg forderte vom
Außen - und Handelsministerium genaue An¬
gaben über die Lieferungen der USA an die
Sowjetunion . Xm September seien Güter im
Wert von 3 Millionen Dollar an die UdSSR
gegangen , davon zwei Drittel in schweren
Industrieausrüstungen und Elektroanlagen .
Er bezeichnete diese Ausfuhr als „den Wün¬
schen des Kongresses entgegengesetzt .” Die
amerikanische Hilfe müsse bei allen Natio¬
nen eingestellt werden , die unter so¬
wjetischem Einfluß stünden .

Dagegen warnte Handelsminister Harri¬
man vor wirtschaftlichen Sanktionen gegen
die Sowjetunion , da diese über einen Getreide - 1

Überschuß verfüge , der den 16 Nationen .eine
„unermeßliche Hilfe ” bringen könnte .

Marshallplan im Spiegel der Weltpresse
Die Münchener Neue Zeitung , Nr. 91 ,

bringt folgende ahglo-amerikaniche und tschecho¬
slowakische Pressestimmen zum Marshallplan.

Charlotte Observer : „Der Wunsch des
Kongresses nach einer Kontrolle der durch die
USA zu bewilligenden Mittel wird den USA zwei¬
fellos erneut den Vorwurf des Wirtschaftsimpe¬
rialismus eintragen . Ohne eine solche Kontrolle
hätten die USA aber keine Sicherheit, daß die
bewilligten Mittel nicht für politische Zwecke
verwendet werden , die gegen die USA gerichtet
sind .” ■ '

Obrana Lidu : „Der Marshallplan verfolgt
politische Ziele . Die amerikanische Hilfe für
Europa versucht , die deutsche Industrie zu för¬
dern und einen Kreuzzug gegen den Kommunis¬
mus zu unterstützen . Der Hilfsplan für Europa
ist nur ein Vorwand."

sichtigten Demontagen wurden eingehend
besprochen und der Bundesvorstand beauftragt
bei der Militärregierung in Freiburg und gemein¬
sam mit den Gewerkschaftsvertretern von Süd -
württemberg und Rheinland-Pfalz in Baden-Baden
vorzusprechen.

Zur Frage der Betriebsräte sprach der
2. Bundesvorsitzende Koll . F a u 1 h a b e r . Er
behandelte den Entwurf des Betriebxrätegesetezes
des Bad . Gewerkschaftsbundes , in dem Artikel IS
das Mitbestimungsrecht der Betriebsräte rür a ’Je
Fragen der Produktionsgestaltung und -lenkung
festlegt . Eine sich über das Land .erstreckende
Versammlungskampagne soll die ge
samte werktätige Bevölkerung aufrufen für das
Mitbestimmungsrecht der Schaffenden als Vor¬
aussetzung einer demokratischen Wirtschaft ein'
zutreten . Ein einstimmig angenommer Antrag
verlangt die Einladung aller Landtagsabgeordneten
zu diesen Versammlung^ und zu den Betriebs
rätekonferenzen , urp « « mit den grundsätzlichen
unabdingbaren Foroerungen bekannt zu machen
und auf die politischen Folgen einer Ablehnung
hinzuweisen.

Schumachers Geheimverhandlungen
Hannover . Friedrich Stampfer schreibt im

Sozialdemokratischen Pressedienst : „In Wa¬
shington hatten Schumacher und
Heihe Besprechungen mit Mitgliedern der
Regierung , die naturgemäß vertrau¬
lich waren ”.

Dr . Schumacher erklärte in seiner Rede in
San Franzisko : „Wir begreifen , daß wir un¬
sere Rolle nicht egoistisch eng sehen dürfen .
Dieser Kongreß (der AFL ) hier läßt uns füh¬
len , daß eine politische Entscheidung in
Deutschland nicht eine deutsche oder euro¬
päische Angelegenheit allein ist . Es handelt
sich hier auch um amerikanische
Fragen ”.

Dr. Schumacher hat sich fortgesetzt gewei¬
gert — und weigert sich auch weiterhin —
mit Vertretern anderer deutscher Parteien zu
verhandeln , um einen gemeinsamen deutschen
Standpunkt herauszüarbeiten . Er lehnte es
aber nicht ab , sich an einen Tisch mit Ame¬
rikanern zu setzen , um über die „amerikani¬
schen ” vertraulich zu / sprechen .

BERLIN . 4700 von 6000 an der Berliner Univer¬
sitäten immatrikulierten Studenten , rund 75 Pro¬
zent , gehören keiner der vier politischen Parteien
an . Von den übrigen 1250 sind 800 Mitglied der
SED , 300 der SPD , 150 der CDU , 40 der LDP .

WEIMAR . Die früheren SS -Kasemen im Gebiet
des ehemaligen Konzentrationslagers Buchenwald
bei Weimar werden abgebrochen . Das Material
wird für Instandsetzungsarbeiten und Neubauten
bei Siedlungen im Zuge der Bodenreform verwen¬
det werden . Es wurden bisher allein 100 000 Dach¬
ziegel sichergestellt .

Jugend für die Einheit Deutschlands

unser ne
VOIK5ZEITUNC FÜR MD EN

*. Freibarg. Der Kongreß der Freien Demokra¬
tischen Jugend des Landes Baden hat an die
Konferenz der Außenminister in London eine
Entschließung gerichtet, daß Deutschland nicht
in lebensunfähige Teile zerrissen , sondern seine
volle wirtschaftliche und politische Einheit wie¬
derhergestellt werden soll , da ohne die Einheit
Deutschlands dem deutschen Volk seine Existenz,
grundlage genommen sei . Die deutsche Jugend
sei bereit , die Schuld des Nazismus nach besten
Kräften wieder gut zu machen und ein demokra¬
tisches und friedliches Deutschland zu errichten ,
das den anderen Völkern die Garantie der Sicher¬
heit geben kann . Man solle aber der deutschen
Jugend, die ahnungs - und damit schuldlos vom
deutschen Faschismus mißbraucht worden sei,
die Aussicht und die Möglichkeit der Errichtung
eines besseren und menschenwürdigeren Leben»
nicht nehmen dürfen .

In einer zweiten Entschließung an den Alliier¬
ten Kontrollrat wird die Bitte gerichtet, die

Hat die russische Revolution ihr Ziel erreicht ?
(I) Während die übrige badische Presse zum

. 30. Jahrestag der siegreichen Oktober-Revolution”
eine eigene Stellungnahme vermieden .hat —
selbst die Sozialdemokraten hatten dazu nichts zu
sagen ! — brachte die „Badische Zeitung “

einen Leitartikel , in dem die Leistungen der Bol-
schewiki mit folgenden Worten aberkannt werden;

„Daß die Bolschewiki sich inmitten der von
innen und außen kommenden Gefahren trotz der
yauenhaften Verwüstung ihres Landes behaupten ,
daß sie auf diesem Grunde eine neue Ordnung
aufbauen und die Kräfte zu höchsten Leistungen
«ammeln konnten , diese imposante Lei¬
stung dürfen sie , allen Anzweiflungen zum

i Trotz, doch im wesentlichen ihrer eigenen uner¬
bittlichen Tatkraft und , nicht zu vergessen, der
außerordentlichen Leistungsfähigkeit ihrer Völker
zugute rechnen. Niemals haben sie dabei das
kommunistische Ziel aus den Augen verloren . . .

Bei der gewaltsamen IndusFrialisnerung des
Landes übersprang man kühn die ganze
hochkapitalistische Aera , zu der sich
andere Völker eine oder zwei Generationen _

Zeit
gelassen hatten , und stampfte eine technische
Ausrüstung aus dem Boden , wie sie anderswo viel¬
leicht der spätkapitalistischen Epoche entsprach .
Dies alles geschah auf dem Untergründe einer
von Hause aus rückständigen und überdies aus¬
gebluteten Wirtschaft , mit einem Volke , dem die
Erziehung zu genauester technischer Arbeit noch
weithin mangelte ."

Der Leitartikler der BZ stellt schließlich die
Frage, ob die bolschewistische Revolution von 1917
ihr Ziel erreicht habe . Er meint, daß die Bol¬
schewiki, das wohl selbst am wenigsten behaupten
würden . Nun, was die UdSSR selbst auf diese
Frage zu antworten hatte , ist zur Genüge aus
Molotows Rede zu Entnehmen, über welche aller¬
dings die Informationen der Presse ebenso man¬
gelhaft wie tendenziös waren. Die BZ ihrerseits
g bt folgende ungenügende Antwort :

„Das Ziel war und ist doch im Grunde, den

Gegenbeweis gegen das sogenannte kapitalistische
System zu erbringen , also die Welt zu überzeu¬
gen , daß die Masse der Menschen in der Sowjet¬
union ein besseres Leben , ein Leben in
höherer physischer und kultureller Wohlfahrt
führe als die Arbeiter und Angestellten der übri¬
gen Länder, Von diesem Ziele jst man heute in
SowjetrußlaUd trotz allen Fortschritten noch weit
entfernt , und daraus macht auch die Moskauer
Regierung selbst kein Hehl. Gewiß, die Sowjet¬
union kennt im Innern keinen Klassengeg¬
ner mehr, und wenn es jetzt auch wieder große
Einkommensunterschiede gibt wie in andern Län¬
dern , so kann noch keiner der hochbezahlten
und privilegierten Spezialisten je Eigentümer
einer Fabrik werden ; die Arbeiter unterstehen ,
wie die Direktoren , einer sehr strengen Arbeits¬
disziplin.”

Hierzu sei bemerkt , daß die vordringlichste
Aufgabe war , einen Fortschritt gegenüber
den rückschrittlichen Verhältnissen
unter dem Zarismus herbeizuführen . Daß
das wirklich gelungen ist , und die ökonomischen
und kulturellen Verhältnisse einen unerhörten
Fortschritt - zeigen, ist genügend zu dokumentieren.
Unter weichen Schwierigkeiten das durchzuführen
war und, was für unsagbare Lasten , Zerstörun¬
gen und Rückschläge der Hitler - Raub¬
krieg dem SowjetlaUd gebracht hat , muß um der
Wahrheit und Gerechtigkeit willen, eingerechnet
werden. Darauf weist leider die BZ mit keinem
Wort hin . Das ist um der Sachlichkeit willen
bedauerlich . Immerhin zählt die BZ einige der
entscheidenden Erfolge auf : keine Klassenschich¬
tung mehr, gleiches Recht aller arbeitenden Men¬
schen usw. Wir können weiter fortfahren : Grund
und Boden und alle Produktionsmittel in den Hän¬
den des Volkes, die fortschrittlichste Verfassung
der Welt usw. Es genügt zu sagen , daß der Ka¬
pitalismus geschlagen und der Sozialismus
verwirklicht ist .

organisatorische Vereinigung der freien Jugend¬
bewegung in der Freien Deutschen Jugend im
gesamtdeutschen Rahmen zu genehmigen. Zur
Begründung wird auf den konsequenten Kampf
für Frieden und Demokratie hingewiesen.

Arbeitereinheit .
Brünn . Auf dem Kongreß der Sozialdemo¬

kratischen Partei wurde Bohumil Laus -
m a ns zum Präsidenten gewählt . Die Partei¬
tagsbeschlüsse verlangen eine engere Zusam¬
menarbeit mit den Kommunisten . Der bishe¬
rige Vorsitzende Fierlinger , stellvertretender
Premierminister , erklärte , nur ein Zusammen¬
gehen Frankreichs , Großbritanniens und der
Sowjetunion könne den Frieden in der Welt
gewährleisten . Die Tschechoslowakei stelle
sich gegen den Marshall -Plan , da er die Sou¬
veränität der daran beteiligten Staaten
bedrohe .

Bukarest . Die Parteivorstände der rumäni¬
schen Sozialdemokraten und Kommunisten
nahmefi einstimmig die Vorschläge zur Durch
führung der Vereinigung beider Parteien in
die „Einheitspartei der Arbeiter ” an .

Ricarda Huch gestorben
Franklurt a. M . Frau Dr . Ricarda Huch , die

vor kurzem als Ehrenpräsidentin den ersten
deutschen Schriftstellerkongreß in Berlin leitete ,
ist hier kurz nach ihrer Uebersiedlung dreiund
achtzigjährig gestorben.

Riärda Huch , die in dichterischer Weise als
abgeschlossen ansah , arbeitete aji einer Sammlung
von Schicksalsberichten deutscher Freiheitskämp¬
fer , die ihren Widerstand gegen das Hitlerregime
mit ihrem Leben bezahlt hatten .

Sie sahen Moskau
Berlin . Der Leiter der deutschen Abordnung

an den Feiern zum 30. Jahrestag der Sozialisti¬
schen Oktoberrevolution in Moskau , Hans Jen -
dretzki r betonte die herzliche Aufnahme der
deutschen Abordnung durch die russischen Ge-
werkschaftskollegen. Der Vorsitzende des FDGB -
Berlin, Nikolaus Bernhard , Mitglied der SPD,
sagte : „Es wird so vieles erzählt , um die Sowjet¬
union zu verunglimpfen , wir werden aber die
Wahrheit dem deutschen Volk übermitteln .

“ Her¬
mann Schlimme erklärte , der Einheitsgedähke
sei im sowjetischen Volk fest verwurzelt . In die¬
ser Einigkeit liege die Unbesiegbarkeit de» Vol¬
kes begründet. Der Vorsitzende des FDGB Bran¬
denburg , Theodor Brylla , sagte , das , was er
in Moskau gesehen habe , hätte ihn tief ergriffen .
„Ich beobachtete, daß die Moral der Moskauer ,
die in sozialistischen Prinzipien aufwuchsen, höher
ist , als die Moral meiner Landsleute.

* jFrankfurt . Dr. Hugo Eckener traf von seinem
dreimonatigen Aufenthalt aus den USA kommend,
aüf dem Rhein-Ma |n-Flughafen ein . Eckener er¬
klärte , er dürfe über seine Tätigkeit in den
Staaten nichts sagen , da für all« deutschen Wis¬
senschaftler, die in den USA gearbeitet haben ,
die allgemeine Anweisung bestehe , nicht über
ihre Tätigkeit zu sprechen.
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Militaristen ^lnen prächtigen Witz hat sich
die Stadtverwaltung von Fried¬

richshafen erlaubt . Wir freuen uns über jedes
Bemühen, Militarismus und Chauvinismus , wo
er wirklich auftritt , kräftig und vbedingungs¬
los zu bekämpfen . Aber es muß beim „Mili¬
tarismus ” bleiben . Es ist eine Groteske , was
sich die verantwortlichen friedrichshafener
Würdenträger erlaubten , und es wäre gut ge¬
wesen , wenn sie sich wenigstem bei Gelegenheit
von Straßenumtaufen etwa so mit einem guten
Geschichtsbuch beschäftigt hätten , wie man¬
cher es mit dem „Duden ” tut , wenn er in der
Orthographie nicht ganz stichhaltig ist: Sie
brachten es fertig , Ernst Moritz Arndt und
den alten Reichsfreiherrn vom Stein rund¬
weg als Militaristen zu kennzeichnen
und ihnen dementsprechend auch die nach
ihnen benannten Straßen zu entziehen !

Nach einem badisch -humorvollen Wort un¬
seres guten Vaters könnten wir auch hier sa¬
gen: „Seid mäßig in der Form , Ihr Rindvie¬
cher!” (bitte keine Beleidigungsklage , wir han¬
deln im öffentlichen Interesse auch für die bei¬
den Alten !) . Arndt ist „militärisch ” gegen Na¬
poleon zu Felde gezogen . Später ist er immer¬
hin als fortschrittlicher Mann in der Frank¬
furter Nationalversammlung gesessen. Daß er
sich mit Wort und Waffe gegen einen Angriff
verteidigt hat , kennzeichnet ihn noch nicht als
. jMilitaristen ” — wir kennen aktivere ! Der
alte Reichsfreiherr aber hat immerhin mit gro¬
ßem Mut und sehr , sehr viel Zivilcourage ge¬
gen den Willen seines Preußenkönigs eine für
seine Zeit außerordentlich fortschrittliche Ver¬
waltungsreform zur Errichtung einer Selbstver¬
waltung der Bürger, durchgeführt und in sei¬
nem Versuch zur Bauernbefreiung zumindest
den Grund für etwas Gutes gelegt — „Ihr
Rindviecher ” ! Wir verweisen Euch hingegen
auf die Hindenburg , Bismarck, Boelcke und
Immelmann — falls Ihr von denen so viele
auch bei Euch habt , wie wir hier in Offen¬
burg . G. V.

. . . j _ Nimmt man unsere BürokratieBürokratische
> unter die Lupe’

% kann man
Posse allerlei Kuriositäten erleben.

Das Neue Baden gibt in Nr . j8 folgenden Vor¬
gang dem allgemeinen Gelächter preis .

Ein geplagter Mitbürger mußte an einer aus¬
wärtigen Sitzung teilnehmen . Dabei erinnert er
sich, daß ein hochwohlweises Ernährungsmini¬
sterium das Mitführen auch , kleinster Kartof¬
felmengen strengstens untersagt hat . Die Ver¬
pflegungsfrage macht ihm somit einiges Kopf¬
zerbrechen . Aber der Mann hat Humor , und
Humor ist die beste "Waffe

~
,gegeh

~
<tie ^Sf>inri-

weben der Bürokratie . Er setzt sich also hin
und schreibt an das Emährungsamt nachstehen¬
den Brief :

Betrifft : Genehmigung für den Transport
von Kartoffeln .
„Da laut Bekanntmachung in der Tages¬

presse auch für den Transport kleinster Men¬
gen von Kartoffeln die Genehmigung des
Kreisernährungsamtes erforderlich ist , bean¬
trage ich unter Hinweis auf die beifolgende
Einladung zu einer Sitzung der Demokrati¬
schen Partei die förmliche Genehmigung zur
Mitnahme von i Pfund Kartoffeln für mich
und meinen Fahrer zu erteilen .

”

Prompt erhält er vom gewissenhaften Amts¬
schimmel die Antwort :

Ernährungsamt
des Landkreises . . .

Bescheinigung
Hiermit bescheinigen wir , daß Herr . . . .

berechtigt ist, die in seinem Besitz befind¬
lichen 2 Pfund Kartoffel mitzuführen . Diese
Kartoffeln sind der normale Rationssatz , der
für Sitzungen ausgegeben %pird .

(Dienstsiegel Unterschrift )
Bei so viel Diensteifer könnte man nach¬

denklich werden . Wäre es z . B. nicht denkbar ,
daß die Behörde mit demselben Aufwand von
Genauigkeit das spurlose Verschwinden von
4000 ha Kartoffelland in Baden verhindert
hätte ? Auch wäre es bei einer derartigen Ar¬
beitsintensität vielleicht durchaus möglich ge¬
wesen, die für die Bodenreform erforderlichen
genauen statistischen Unterlagen rechtzeitig zu
beschaffen oder ein lückenloses Verzeichnis der
Industriebetriebe in Baden mit allen Einzel¬
angaben aufzustellen . Aber das ist wohl wieder
zuviel verlangt ! H .

Protest gegen zu milde .Urteile
Freiburg . Der Badische Gewerkschaftsbund

hat gegen die in letzter Zeit gefällten milden
Urteile gegen Schieber und Alilchpanscher
beim Justizministerium und bei der Badischen
Staatsregierung Protest erhoben .
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Dlt Jcouen mellen hetnen fitfeg
Noch sind unsere Männer und Söhne aus der

Gefangenschaft nicht zurückgekehrt , noch war¬
ten auf sie ihre leeren Arbeitsplätze . Wie viele
dieser Plätze aber werden leer bleiben — wie
viele Frauen , Mütter und Kinder werden um¬
sonst warten ! Werden umsonst warten , nicht
nur in Deutschland , sondern in allen Ländern
der Erde . Wir deutsche Frauen wollen nicht
vergessen , daß der Hitlerkrieg den Frauen und

füttern der ganzen Welt namenloses Elend
xugefügt hat . Noch sind die Wunden dieses
Krieges nicht vernarbt und schmerzen , doch
schon steht das Gespenst eines neuen Krieges
drohend vor uns auf . Können wir Frauen das
verstehen ? Nein , niemals! Wir Frauen wollen
keinen neuen Krieg , der alles Leben, was wir
geben , sinnlos zerstört und vernichtet

Aber wer will denn einen neuen Krieg ? Wo
sitzen die Kriegshetzer und Kriegstreiber ? Die
Regierenden aller Staaten erklären doch , daß
sie den Frieden wollen . Aber warum spricht
man denn immer mehr von Krieg und Kriegs¬
gefahr ? Wir Frauen wollen nicht ' nur die
Worte , nicht nur das Lippenbekenntnis für
den Frieden hören , wir wollen auch die Taten
sehen . Wir wollen erkennen , welche Kräfte
und Mächte am Krieg Interesse haben ,
weil sie daran verdienen .

Wir Frauen wollen leidenschaftlich unsere
Stimme erheben gegen einen neuen Krieg ! Wir
'deutsche Frauen haben eine doppelte Ver¬
pflichtung : gegenüber der Welt , der wir mit
dem Hitler krieg so namenloses Leid zu fügten
und gegenüber unserem eigenen Volk , das an
den furchtbaren Kriegsfolgen so schwer zu
tragen hat . Ein neuer Krieg , mit Atombomben
über Europa , wäre der Untergang für Deutsch¬
land .

,Zwar liegt auch heute unsere nächste "Zu¬
kunft noch dunkel und schwer vor uns , aber
wir haben doch die Hoffnung , für uns und
unsere Kinder , mit dem festen Willen zur Ein¬
heit den Wiederaufbau durchführen zu kön¬
nen . Und wir Frauen können uns durch¬
setzen , wenn wir nur wollen . Wer einen
Krieg machen will , braucht dazu die Frauen ,
Hitler hat uns oft genug dazu mißbraucht .
Wenn wir Frauen nicht wollen , daß um irgend
welcher Profite willen ein neuer Krieg geführt
wird , wenn wir uns schon in den Anfängen
weigern , dabei behilflich tu sein , _

wenn wir
uns in den Frauenorganisationen , in den Ge¬
werkschaften utfd in den Betrieben gegen
einen neuen Krieg zur Wehr setzen, wenn wir
gemeinsam uns für den Frieden einsetzen ,
dann wird keine Macht der Welt je einen
Krieg führen können . Aber auch nur dann
können wir sagen , daß wir unseren Kindern
den Weg in eine bessere Zukunft frei gemacht
haben . '

.
'

, .
" “ Lin ' Wofk, ' 'dar in Glück und Wohlstand

leben will , braucht den Frieden . Für das
Glück und die Entwicklung aller Völker
brauchen wir den ^Weltfrieden. Er ist das Ziel
aller fortschrittlichen Frauen .

mia bittel .

Frankreichs berufstätige Frauen
Die deutsche Frau , die an einem Herbst¬

abend 1947 in Paris ankäme , wäre überrascht
und erstaunt über das unzerstörte , heller¬
leuchtete Paris . Die Auslagen der Geschäfte
deuten auf Reichtum und Luxus .

Gegen 18 Uhr strömen aus den Straßen um
die Rue de la Paix unzählige junge Frauen ,
slegant und chik anzusehen . Es sind Pariser
Schneiderinnen , deren geschickte Hände hal¬
fen, die Pariser Mode weltberühmt zu machen .
Es sind Verkäuferinnen der großen Waren¬
häuser , Stenotypistinnen und weibliche Bü¬
roangestellte .

Wenn diese Frauen so gut gekleidet aus -
sehen , so verdanken sie das ihrem Geschmack
jnd ihrer Geschicklichkeit in modischen Din¬
gen. Ueber die Kleidung hinaus haben sie
alles selbst angefertigt , sowohl , die Hand¬
tasche wie den feschen Turban und die
Stoffschuhe mit Korksohlen . Doch lassen
wir uns von dem äußeren Eindruck nicht
täuschen .

Folgen wir einmal solch einer jungen Frau
in die Metro (U-Bahn von Paris ) , so wechselt
das Bild sofort . Die deutsche Frau , die den
Jammer der Kriegsjahre kennt und heute
im Nachkriegselend der Großstädte lebt , fühlt
sich hier nicht fremd und erkennt in all den
sahireichen Frauen ihre Schwestern .

Vor all diesen französisichen Frauen und
Mädchen stehen , genau wie vor den deut¬
schen , drei Fragen : Ernährung , Klei¬
dung , Wohnung . Auch in Frankreich
and den anderen europäischen Ländern sind ,
genau wie in Deutschland , die Lebensmittel
rationiert . In Frankreich sind einige Rationen
sogar noch geringer als in Deutschland . (Hier
meint die Journalistin allerdings die Ost¬
zone, die ja wesentlich höhere Rationen hat ).
Ein Erwachsener bekommt 200 gr Brot täg¬
lich (hauptsächlich Mais) , 100 gr Butter und
500 gr Zucker im Monat . Zwar kann man
auf dem freien Markt , „Ausgleichsmarkt ” ,
Ergänzungswaren kaufen , aber zu uner¬
schwinglichen Preisen für die , die von ihrer
Hände Arbeit leben müssen . Die zweite Sorge
ist Kleidung und Schuhe . Zwar bekommt
jede Frau seit dem Krieg einen Bezugs¬
schein für Schuhe , doch sind diese noch
sehr knapp und Kleidung , die es gegen
Punkte gibt , ist sehr teuer . Ein Mantel kostet
ungefähr 8000 Franken , das sind ca . 686 Mark .
Mütter und Frauen müssen einen großen Teil
ihres Tages für die Flickarbeiten aufwenden
und die berufstätigen Frauen opfern ihren
Sonntag für die Kleidung . Auch die Woh¬
nungsfrage macht den Frauen Sorgen ; es ist
keine Seltenheit , daß eine fünfköpfige Fami¬
lie sich mit einer Stube und Küche begnügen
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muß . Auch in Frankreich sind Gas , Elektri¬
zität und Heizung stark rationiert .

In ganz Frankreich herrscht ein Mangel an
weiblichen Hausangestellten . Der größte Teil
der jungen Mädchen wählt Berufe , die ihnen
besseren Verdienst und mehr Freiheit geben .
Die Geldabwertung macht sich überall be¬
merkbar . die Dinge kosten das Zehnfache wie
1939 . Zwar sind die Löhne erhöht worden ,
aber nicht entsprechend den Preisen . Der
Verdienst reicht gerade für die materielle
Existenz , Theater , Konzerte , Kinos werden
immer seltener für die arbeitenden Frauen ,
von Wintersport oder Reisen ganz zu schwei¬
gen . Eine Stenotypistin verdient monatlich
etwa 9200 Franken (766 Mark ). Die Hälfte
davon verbraucht sie für Lebensmittel , 13%
für Steuern und Sozialabgaben , 15% für
Miete und 20 % für Kleidung , der Rest von
einigen Franken muß für ein paar kleine
Extra -Ausgaben reichen .

Der Krieg und seine Folgen brachten es
mit sich , daß immer mehr Frauen sich selbst
ihren Lebensunterhalt verdienen müssen . So
wachsen äie in eine neue soziale Reife hinein
und bemühen sich um die Anerkennung ihrer

politischen ® 1Rechte . 1945 erhielten sie das
Wahlrecht , Den meisten Frauen fehlt noch
die politische Bildung . Verschiedene Frauen¬
organisationen insbesondere der Kommunisten
und der MRP (Christliche Demokraten ) ver¬
suchen , die Frauen für ihre Aufgaben im
öffentlichen Leben zu erziehen . Es gibt bereits
Frauen als Stadträte , Abgeordnete und Bür¬
germeister , die ihrem Land Wertvolle Dienste
leisten . Auch in Frankreich ist der Prozent¬
satz der Frauen natürlich höher als der der
Männer , was ihr stärkeres Hervortreten im
öffentlichen Leben , in Politik und Wirtschaft
bedingt . Der Mitarbeit der Frauen verdankt
Frankreich teilweise auch das Familiengesetz ,
das eines der besten in Europa ist .

„Ich hoffe ”, sagte Madame Köhler — die
dieses Gespräch mit einer Vertreterin von
„Für Dich ” (Berlin ) hatte — zum Schluß ,
„daß , wenn erst die Wunden des Krieges
etwas verkeilt sind , man den Frauen die
Sorge für den Frieden überläßt , nicht nur
auf dem Papier , sondern mit der Tat , mit
dem Herzen , denn das ist unsere wahre Auf¬
gabe . Und ich glaube , daß sich in dieser
Beziehung die Frauen der ganzen Welt die
Hand reichen werden ”.

Frauen unterhalten sich
„Sind Sie auch Mitglied im badischen Frauen¬

ring , Frau Schmidt?”

„Auch das noch, wozu . denn? Das sind doch
alles nur bürgerliche Frauen ."

„Stimmt nicht , Frau Schmidt, stimmt nicht . Der
Frauenring faßt Frauen aller Schichten auf strepg
überparteilicher und überkonfessioneller Grund¬
lage zusammen ."

„Ach nein , das ist aber doch nichts für mich.
Den ganzen Tag arbeite ich im Betrieb und abends
soll ich mir dann noch schöne Reden anhören
wo doch nichts bei raus kommt.”

„Das kommt doch auf die Mitglieder an , Frau
Schmidt, ob etwas dabei raus kommt und daß es
nicht nur bei den schönen Reden bleibt. .Ueber-
legen Sie mal : Die kommende Zeit verlangt viel,
gerade von uns Frauen . Wenn wir eine starke ,
überparteiliche - Frauenorganisation haben, können
wir gemeinsam ' alle schwierigen Aufgaben un¬
seres Lebens viel besser lösen. Das wissen Sie
doch aus Ihrem Betrieb : wenn die Frauen Zu¬
sammenhalten , dann geht's , oder?“

‘
„Ja , ja , stimmt schon ; wann ' ist denn der nächste

Mitgliederabend?"
„Am nächsten Mittwoch. Da Ist ein Vertrag :

„Wir Frauen und der Frieden“ .
„Das ist aber wirklich wichtig und liegt mir

auch am Herzen. Also, wenn der Frauenring wirk¬
lich überparteilich und überkonfessionell ist , und
nicht bloß so nach außen tut , dann mache ich
auch mit . Also auf Wiedersehen am Mittwoch.“

*

„Weißt du , Maria , manchmal habe ich das ganze
Gehetze satt , von morgens bis abends. Warum
kümmert sich denn niemand um uns Berufs¬
tätige ? Von morgens bis abends stehe ich im
Laden, und wann kann ich selbst einkaufen ? Ich
hab doch leider niemand, der für mich sorgt I"

„Du redest wichtig, Gretel. Denk doch an die
Arbeiterinnen in den Fabriken , denen gehts ja
gerade so traurig . Ich meine natürlich nicht , daß
Du Dich damit trösten sollst , aber Du sollst auch
an die andern denken und überlegen, wie wir uns
helfen könnten , und daß wir unser Leben organi¬
sieren müssen .”

„Du redest immer von organisieren, was heißt
denn das ?“

„Da mußt Du nur ein bischen nachdenken und
schauen , was wo anders möglich ist . In „Für
Dich“

, einer Berliner Zeitung, kannst Du viele
Anregungen finden über Forderungen und Einrich¬
tungen , die die Frauen in der Ostzone durchsetzen.
Angefangen von freien Haushaltstagen für die ver¬
heirateten Frauen , bis zu wirtschaftlichen und
sozialen Erleichterungen jeder Art für alle arbei¬
tenden Frauen .

“
„Das wäre ja sehr schön, Mariä, aber das macht

doch alles so viel Mühe, bis man was erreicht.“

„Du meinst wohl, mein Kind , daß uns Frauen
die gebratenen Tauben in den Mund fliegen ?
Wenn wir uns nicht selbst für die fortschrittlichen
Dinge interessieren und uns dafür einsetzen , daß
wir arbeitenden Fräuen zu unserem Recht kom¬
men, dann kannst Du Dein ganzes Leben lang
Dich abhetzen , das merk Dir nur .“

„Nicht gerade angenehm, was Du sagst , Maria,
aber recht hast Du. Wiedersehen!"

„Was sagst Du zu den langen Röcken ,
Annemarie ?“

„Lange Röcke mache ich nicht mit. Erstens habe
ich hübsche Beine , zweitens habe ich sowiesokeine
Punkte und drittens möchte ich mal wissen, wer
daran ein Interesse hat , gerade jetzt noch Stoff
zu verschwenden. Wenn schon mehr Material,
dann lieber warme Wollstrümpfe.

"

„Wer ein Interesse daran hat ? Weißt Du, Anne¬
marie , ich glaube auch die Mode folgt den Profit¬
gesetzen der kapitalistischen Wirtschaft. Ob un¬
sere Vernunft und Ueberlegung sich dagegendurch¬
setzen ? Aber ich bin Deiner Meinung : lassen wir
unsere Röcke so , wie sie sind, was anderes bleibt
uns ja so wie so nicht übrig. Abwarten, wer
ebenso vernünftig ist , wie wir.“

Frauen fuhren nadi Schweden
Ende September fand in Stockholm eine

Arbeitstagung der Internationalen Demokrati¬
schen Frauenföderation (IDFF ) statt , an der
zum ersten Mal nach dem Krieg auch deut¬
sche Frauen teünahmen . Wir können darin
einen Vertrauensbeweis der Frauen der Welt
gegenüber Deutschlands Frauen sehen und
auch eine Anerkennung der Arbeit des Deut¬
schen Demokratischen Frauenbundes .

Die IDFF wurde Ende 1945 in Paris ge¬
gründet . Sie umfaßt 80 Millionen Frauen aus

bewegung steht als Präsidentin die französi¬
sche Professorin der Physik Madame E . Cotton
und als Vizepräsidentin Frau Nina Propowa ,
die Vorsitzende des antifaschistischen Komit ^s
der Frauen der Sowjetunion , Dr . Jane Welt '
fish , die Präsidentin des Kongresses amerika¬
nischer Frauen und Frau Dolores Ibarruri ,
die spanische Freiheitsheldin und frühere
Vizepräsidentin des spanischen republikanl
sehen Parlamentes . Die IDFF hat sich zur
Aufgabe gestellt , die Frauen aller Länder zu
gemeinsamen Schritten zu bewegen , um bes¬
ser ihre politischen , wirtschaftlichen und sozia¬
len Rechte durchzusetzen .

Auf der Tagung in Stockholm trafen sich
deutsche Frauen nun erstmalig mit
antifaschistischen Frauen anderer Länder . Die
Frauen , ,die zu dieser Tagung fuhren , waren
sich der großen moralisch -politischen Mit¬
verantwortung bewußt , mußte doch das Zu¬
sammentreffen mit Frauen aus aller Welt
Erinnerungen an das Wüten Hitler ’s und
seiner Mordbanden wachrufen . Aber dieser
erste Schritt mußte einmal getan werden .
Zwar waren die Frauen der andere Länder
zuerst sehr zurückhaltend , eine Französin
sprach erschütternd darüber , was Hitlar in
den unterdrückten Ländern im Namen des
deutschen Volkes alles verbrochen habe nnd
daß die französischen Kinder nun schon seit
sieben Jahren hungern . Aber während der
Tagung wich in gemeinsamer Arbeit die
Spannung immer mehr und unsere deutschen
Frauen fühlten : es ist uns geglückt , mit dem
Verstand und mit dem Herzen den Weg zu
ebnen . Dieser erste Händedruck mit den
Frauen der Welt soll uns zur Verpflichtung
werden und soll zur endgültigen Freund¬
schaft führen ”.

In einer angenommenen Entschließung ver¬
pflichtet sich die Föderation mehr als bisher
den demokratischen Frauenkräften in Deutsch¬
land zu helfen , die gegen die Aufspaltung
Deutschlands und für die Durchführung der
Potsdamer Beschlüsse eintreten , die ein poli¬
tisch , wirtschaftlich und kulturell einheitliches
Deutschland vorsehen . F . D.

Wir werden nicht fehlen ,
wenn es gilt , bis zum letzten Atemzuge
alles, was wir können , alles was wir
sind , für die Sache des Friedens , der
Freiheit , des Glückes der Menschheit
leinzusetzen.

Clara Zetkin
auf dem Internationalen Kongreß in
Basel 1912

Arbeitstagung kommunistischer Frauen
Am 27. Oktober waren aus Lahr , Offenburg und

anderen Städten kommunistische Frauen und Gast¬
delegierte zu einer Arbeitstagung in F r e i b u r g
zusammengekommen , um über die Aufgaben , die
heute vor den Frauen stehen , zu sprechen . Gen.
Käthe Seyfried gab einen Bericht über die poli¬
tische Lage und ' über die bisherige Arbeit , ferner
über den Anteil der Frauen in Wirtschaft und
Verwaltung in Südbaden , der noch sehr gering
ist gegenüber dem Bevölkerungsanteil . Es ist
notwendig , daß die Frauen auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens , vor allem „jn den Gewerk¬
schaften und in den Betriebsfragen sich stärker
einschalten .

Einen sehr interessanten und informierenden Be¬
richt gab eine Genossin über die Stellung und
die Rechte der Frau in . der Ostzone . Sie schil¬
derte den starken , aktiven Einsatz der
Frauen dieser Zone für den deutschen Wiederauf¬
bau , der von den Frauenausschüssen und vom
demokratischen Frauenbund geführt wird . Die in
der Ostzone durchgeführte Bodenreform , die Ent¬
eignung der Nazibetriebe und der Betriebe der
Kriegsverbrecher sowie die von der Besatzungs¬
macht erlassenen Gesetze für die Gleichstellung
der Frau , schaffen eine entscheidende Grundlage
für eine demokratische , fortschrittliche Entwick¬
lung .

In- einer lebhaften Aussprache wurden alle Fra¬
gen diskutiert und auch zum Badischen Frauen¬
ring Stellung genommen dahingehend , daß sich die
Konferenz für einen Zusammenschluß aller Frauen

49 Staaten . An der Spitze dieser Weltfrauen - in el ” er überparteilichen Frauenorganisation
aussprach , um gemeinsam für einen demokra¬
tischen Wiederaufbau und für den Frieden zu
arbeiten .

Nach einem Teller warmer Suppe , von den Frei¬
burger Genossinnen gestiftet , hörten die Teilneh¬
merinnen noch einen Bericht über „Die Frau in
der Sowjetunion ”, der sehr interessierte und be¬
friedigte . M . W.

Badischer Frauenring in Ueberlingen
In der Versammlung am 19 . Oktober in Ueber¬

lingen wurde Bericht über die erste Landestagung
in Baden -Baden gegeben . Betreffend d: * Arbeit
der Ueberlinger Gruppe war noch wenig zu be¬
richten und forderte die Vorsitzende dringend zur
Beteiligung an den Ausschüssen auf ; die Bildung
eines Flüchtiingsausschusses wurde bekannt ge¬
geben . Die Frage eines Mitgliedes über dessen
Grundsätze und Richtlinien , löste eine sehr leb¬
hafte und vielseitige Debatte auch über die Auf¬
gaben der Ortsgruppe überhaupt aus . Da der
Frauenring Ja immerhin schon einige Monate be¬
steht , hätte man positivere Resultate , über seine
bisherige Arbeit erwarten dürfen . Mit Reden und
guten Grundsätzen ist es angesichts der immer
brennender werdenden Probleme der Wirtschaft ,
Ernährung , Kleidung und Heizung nicht getan . Der
gute Wille ist wohl vorhanden , aber es fehlt an
der grundlegenden Klärung der Probleme .

Angesichts deir großen Not wäre es doch wün¬
schenswert , wenn der Frauenring gemäß seinen
Satzungen wirklich überparteilich und überkon¬
fessionell alle Kräfte mobilisieren und im Klei¬
nen ein Vorbild der Einigkeit und Einheit geben
würde , deren wir so sehr bedürfen . H. A.

♦
IN SACHSEN-ANHALT sind von insgesamt « 7

weiblichen Betriebsräten , 72 Frauen Betriebsrats¬
vorsitzende .

DIE PRUNKVILLA des ehemaligen Nazibesitzers
der Zuckerraffinerie Tangermünde wurde in
ein Kinderheim umgewandelt . Ebenso wurde das
Schloß Radensieben der berüchtigten Junkerfamille
von Quast im Kreise Ruppin für tuberkulosege¬
fährdete Kinder eingerichtet . Das ist in der
Ostzone .

IN EINEM LEBENSMITTELGESCHÄFT ln Dres¬
den können b erufstätlge ‘ Kunden am Morgeneinen Umschlag mit ihren Einkaufswünschen und
den Marken in einen Briefkasten werfen . Um
15 Uhr sind diä bestellten Waren abholbereit .

AN DER UNIVERSITÄT HALLE haben nach einer
Vorbereitungszeit von drei Semestern 304 Männer
und Frauen aus Fabriken und Betrieben das Abi¬
tur bestanden .

DIE ERSTE KREISTIERÄRZTIN der sowjetischen
Besatzungszone ist Frau Dr . med . vet . Brigitte
Tillmann . Ihr wurden die Amtsgeschäfte des Kreis -
tlerarztes für den Landkreis We<ßenfels und die
Stadtkreise Weißenfeis und Naumburg übertragen .

Pariser Straßenbilder
Es dunkelt bereits . Von der Höhe des Mont¬

martre herunter kommen wir in die „Rue L 'epic".
Hier kauft die Frau des kleinen Bürgers wie des
Arbeiters.

Welch überraschender Anblick! Die ziemlich
steil, mit einer Biegung abwärts führende und am
„Moulin rouge '“ endende Straße gleicht einem
Strom von Liditem . Laden neben Laden, hell er¬
leuchtet. Die Auslagen sind weit auf den Fuß¬
steig ■vorgerückt , die Menge der Prüfenden,
Schauenden und Kaufenden drängt und schiebt sich
durcheinander, ’ soweit auf dem schmalen Weg
noch Platz bleibt , und nimmt dazu den Fahrweg
noch in seiner ganzen Breite ein- Hier stehen an
beiden Seiten die Straßenverkäufer mit ihren
Karren und Ständen .
. Die Rufe der Straßenhändler ballen sich zu tol¬
len Klanggebilden und hängen wie ein nicht zu
Ende gehender Schrei über der schmalen Straße.

Ein jeder preist seine Ware, so gut und so
laut er kann , und lädt nachdrücklichst zum Kaufen
ein-

Alles kann man hier haben. Auslage neben Aus¬
lage, Stand neben Stand . Da sind die Fisch¬
geschäfte mit ihren unzähligen Sorten von Mu¬
scheln , großen und kleinen , die man dutzendweise
verzehrt . Rot leuchten Riesenhummern, ganz und
halbiert . Daneben ein Stand mit Seife. Parfüme¬
rien und dergleichen Dingen. Kleider, Schürzen und
Schuhein allen Qualitäten , Besen und Bürsten eckig
und rund , mit und ohne StieL Es liegen Gemüse
jeglidier Art aus und immer wieder viele Sorten
Salat Dazwischen Wagen mit Zwiebeln und Kar¬
toffeln und andere , weithin leuchtend, mit Bergen
voll Orangen und Zitronen getürmt . Nicht zu
denken, was es .hier nicht zu kaufen gäbe .

Es hat etwas Orientalisches, dieses bunte ,
leuchtende Straßenbild . Das tolle Durcheinander,
das doch keine Disharmonie ist , der unbeschwerte
Rhythmus dieser Stadt ist berauschend.

Besonders anziehend sind hier die Läden der
Metzger aufgemadit . Sie erstrahlen in hellem
Licht . Auf weißen Marmorplätten von blendender
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Sauberkeit —- diese findet man auch in den ein¬
fachsten Straßen — liegt alles zur Schau für den
Käufer bereit . Die verschiedenen Fleischgerichte
sind alle schon für den Topf und für die Pfanne
fertig vorbereitet . Ein Entgegenkommen an die
berufstätige Pariserin . Der Handel hat sich dieser
Tatsache in starkem Maße angepaßt , was wir nicht
nur in bezug auf fertige , kalt zu essende Speisen
sehen können . Wir finden hier eine in Deutsch¬
land ganz unbekannte Einrichtung , die aber für
die arbeitende Frau von großer Wichtigkeit ist . In
den Arbeitergenossenschaften , wie auch in vielen
privaten Handelsgeschäften der Arbeiterviertel fin¬
det man in weißen Schüsseln alle Arten von Ge¬
müse und Hülsenfrüchten vorbereitet und so fer¬
tig gekocht, daß sie nur noch mit Fett und, dem
Geschmack dep einzelnen entsprechend , fertig ge¬
macht werden brauchen . Kartoffelbrei , Erbsbrei,
Spinat , Nudeln, Rosenkohl , Bohnen, Linsen, Reis .
Tomaten, alles fertig , nur noch zu schmelzen und
abzyschmecken. In großen Kesseln dampfen heiße
Pellkartoffeln , geschälte Kartoffeln liegen gewa¬
schen in Fässern mit Wasser , zum Sieden bereit.
Die Lasten für die um Lohn und Brot arbeitende
Frau sind durch diese Einrichtungen um ein we¬
sentliches erleichtert.

Um einen zweirädrigen , großen Karren staut sich
die Menge . Ein auffallendes Plakat : „contre la
vie chäre !“ „Gegen das teure Leben! Ich gebe alles
unter Hallenpreisen I“ In der Tat, eine verlockende
Anpreisung für die Frauen mit den sorgenvollen
Gesichtern, die mit Schrecken ihre paar Franken
aus dem schmalen Geldbeutel verschwinden sehen.

Auf dem Karren liegen Kraut , Gemüse, Kartof¬
feln, alles um ein paar Centimes billiger, als an
den anderen Ständen . Aber , mir scheint, auch um
ein paar Centimes weniger frisch , als an diesen .

Es geht der französischen Arbeitersfrau nicht
anders als der deutschen. Sie muß . um des ge¬
ringeren Preises willen , sich mit der geringeren
Qualität begnügen.

M . Weißenbom
„Süddeutsche Arbeiter -Zeitung ” , Stuttgart 1928

Verantwortlich : Mia Bittel , Ueberlingen .
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Betriebsräte werden konkretrwnmlnng der KP Grmdelflmcn

Wie kommen wir durch den Winter ?
Gundelfingen . Trotz eines eiskalten Saales

folgten die Versammlungsteilnehmer mit gro¬
ßer Aufmerksamkeit den Ausführungen der
Referentin Genossin Seifried . Durch die
Planlosigkeit und Desorganisation der Wirt¬
schaft , sowie der immer mehr sich steigernden
Korruption werde die Zuteilung an Lebens¬
mitteln und Mangelware immer weniger . Ueber
300 000 Liter Vollmilch , tausende von Kilo¬
gramm Butter , Fleisch und Getreide, seien der
Bevölkerung innerhalb eines Jahres entzogen
worden . Die Schuld daran trifft den Landes¬
ernährungsausschuß , der zum Teil noch von
1933er Pgs . und Beamten des ehemaligen
Reichsnährstandes durchsetzt sei. Anders sehe
es nicht in der Industrie aus. Gen. Seifried
betonte , daß es beschämend für die Verant¬
wortlichen in unserem Lande sei , daß die seit
zweieinhalb Jahren von KP , SP und den Ge¬
werkschaften geforderte Bodenreform jetzt
auf Befehl der- Militärregierung durchgeführt
werden müsse . Die Entmachtung der Groß¬
grundbesitzer und der Industriellen ist die
Vorbedingung für eine erfolgreiche, , plan¬
mäßige Wirtschaft und gerechte Verteilung
der Produktion , sowie eine gute Zusammen¬
arbeit zwischen Arbeiter und Bauern, um die
Ernährung zu sichern . Eine Resolution for¬
dert , daß die Zuteilungen an Lebensmitteln in
Stadt und Land in gleicher IJöhe erfolgen sol¬
len . Diese Resolution soll ddr Kreisversamm¬
lung unterbreitet werden.

100 358 Einwohner zählt die Stadt Freiburg
seit 1. November . Diese Zahl umschließt nur
die einheimische Bevölkerung ohne die Ange¬
hörigen der Besatzungsmacht . Damit hat sich
Freiburg wieder in die Zahl der deutschen
Großstädte eingereiht . Von der Gesamtzahl
der Wohnbevölkerung waren 43 719 männliche
und 56 639 weibliche Personen ; Freiburg hat
damit einen Frauenüberschuß von nahezu 130
weiblichen Personen auf 100 männliche zu
verzeichnen .

In einem mit Wasser gefüllten Graben in
der Merzhauserstraße , zwischen Bahnüberfüh¬
rung und Vaubankaseme , wurde ein Mann in
den 60er Jahren tot aufgefunden . Die Verlet¬
zungen des Toten weisen darauf hin, daß er
von eipem Kraftwagen angefahren und da¬
durch in den Graben geschleudert wurde.

Auf der Bahnstrecke Freiburg—St . Georgen
und Ebringen hat sich ein 36jähriger Mann
aus Freiburg in selbstmörderischer Absicht
von einem Zug überfahren lassen.

Eine heimtückische Diebin von Beleuch¬
tungskörpern treibt in Freiburg ihr Unwesen .
Sie klingelt in Wohnungen und bittet um Be¬
nützung des Aborts . Nachher kommt man da -

Freiburg. IJei der Betriebsrätekonfe -
< e nz , die nun alle vier Wochen stattfinden wird,
sprach der 1 . Vorsitzende des Bad . G^ rerkschafts-
bunds , Koll . Reibel , über das Thema :- .Fach¬
vereinigung und Arbeitgeberverbände “ in Ver¬
bindung mit der Frage der Tarifverträge . Die Zu¬
sammensetzung , wie sie in der russischen Zone
besteht — ein Drittel Arbeiter , ein Drittel Unter-'
nehmer und ein Drittel Behördenvertreter — sei
bei uns undurchführbar. Es käme daher nur eine
paritätische Zusammensetzung in Frage . Bezüglich
des von den Gewerkschaften vorgelegten Betriebs¬
rätegesetzes wies Kollege Reibel besonders auf
den § 18 desselben hin , welcher das volle Mit-
bestimmungsrecht garantiere . Daß gerade fieser
Passus selbst von der Direktion Arbeit abge¬
ändert worden sei , löste heftigen Protest in der
Versammlung aus . Ein Kollege brachte in dieser
Angelegenheit folgende Resolution ein , die ein¬
stimmig gutgeheißen wurde :

Die Freiburger Betriebsräte fordern , daß
der § 18 im Gewerk schaftsentw îrf des
Betriebsrätegesetzes voll inhaltlich dem
Landtag vorgelegt und darüber hinaus bei
einer Ablehnung einem Volksentscheid

unterzogen wird.

Zugleich wurde die Forderung erhoben , daß in
allen Betrieben Versammlungen durchgeführt
werden sollen , wobei die Klein- und Mittelbetriebe
in die Versammlungen der großen Betriebe ein¬
zuladen sind . Der Arbeiterschaft ist die Ge¬

legenheit zu geben , zum Betriebrätegesetz Stellung
zu nehmen , bevor dieses durch den Landtag ver¬
abschiedet wird. Zur bisherigen Betriebsrätepraxis
wurde kr :t :sch Stellung , genommen und zum
Ausdruck gebracht, daß Schluß damit gemacht
werden müsse , aus den Betriebsräten „Verteiler -
organisationen “

,- , ,Prioritätsspezialistcn ' oder

Mitteilungen der KP Freiburg
Mitgliederversammlungen

Stadtteil Zähringen : Heute , Mittwoch , 19.
November , 20 Uhr, Restaurant Rottecksruhe

Stadtteil Unterwiehre : Heute . Mittwoch ,
19 . November , 20 Uhr, Restauration „Tram”

Stadtteil Haslach : Donnerstag , - 0 . Novem¬
ber, 20 Uhr, Pestalozzischule , ,Physiksaal ”

Stadtteil Herdern : Freitag , 21 . November ,
20 Uhr , Restauration „Eichhalde”

Stadtteil Ob er wi e hre : Freitag , 21 . Novem¬
ber, 19 .30 Uhr , Restauration Neustädter Hof

Stadtteil Betzenhausen - Siedlung :
Samstag , 22. November , 20 Uhr, Am Eich-
bächle 6.

„Vermittler für Kompensations - und > Schieber¬
geschäfte “ zu machen . Erwähnt wurde , daß im
ganzen Land bisher lediglich ca . 75 Betriebsver¬
einbarungen abgeschlossen wurden . Am 10 . Ja¬
nuar 1948 soll die Bundesschule der Gewerk¬
schaften eröffnet werden . Ein Kollege verwies
auf die bereits in der Freiburger Betriebsräte¬
konferenz am 16 . 1 . 47 einstimmig angenommene
Resolution über den Zentral- Ernährungsausschuß .
Die Notwendigkeit der Verwirklichung dieses Be¬
schlusses wurde unterstrichen mit dem Hinweis
darauf , daß der Geschäftsführer desselben Hans
Seidel , ein night unbekannter PG 33 sein soll . Ein
anderes Mitglied desselben soll sich selbst al ^
Schwarzhändler betätigt haben . Es wurde ange¬
fragt , wer wohl die übrigen Herren seien , ferner
ob es zutrifft , daß im Badischen Ministerium
für Ernährung, von den 6 Fachreferenten vier
belastete Nazis seien . Von diesen Tatsachen
seien die kürzlich in Freiburg bekannt gewor¬
denen Schiebungen von 15 674 Liter Vollmilch
(in einem Monat ) , 130 430 Liter .Vollmilch (in
3 Monaten) , 544 kg Butter , 188 Ztr. Getreide nickt
zu trennen . '

Keltenbriefe •
Freiburg. Das Landeskriminalpolizeiamt warnt

vor der Verbreitung von Kettenbriefen , wie sie seit
einiger Zeit verbreitet werden . Diese neue Art
der Kettenbriefverbreitung verstößt gegen das
Reichsstrafgesetzbuch : § 286 (unerlaubte Lotterie
oder Ausspielung ) und gegen das Sammlungsge¬
setz .

Vor Weiterverbreitung wird gewarnt , da jeder
Teilnehmer sich strafbar macht und gerichtlich
verfolgt wer^pn kann.

30 schwarze Schweine
Freiburg . Bei Kontrollen auf Schwarz¬

schlachtungen und Schwarzhallung von
Schweinen wurden in den Gemeinden Muri¬
dingen , Ottoschwanden. Freiamt vKreis Em¬
mendingen ) und Weisweil 30 nichtangemeldete
Schwe ne mit einem Lebendgewicht von 1636
F 'logramm beschlagnahmt.

Für diejenigen Kreise , die ihr Umlagesoll
an Schweinen für September und Oktober er¬
füllt haben , ist die Schlachtung von Großvieh
im November freigegeben .worden. Jedoch darf
nicht über die festgelegte Gewichtsmenge hin¬
aus Großvieh geschlachtet werden, um damit
i e Rückstände in Kleinvieh aufzubringen.

Obst kann frei verkauft werden
Freiburg . Das Bad . Ministerium der Landwirt¬

schaft und Ernährung teilt mit : Nach Erfüllung
der Auflagen können die Obsterzeuger über die
noch vorhandenen Bestände an Obst der Ernte
1947 aus Erzeugeranteilen frei verfügen . Ausge¬
nomen hiervon bleiben die aus Obst hergestelL-
ten It(dustrieprodukte bei den Verwertungsbetrie¬
ben , wie Obstkonserven , Obstnülpe . Süßmost ,
Obstwein , Trockentrester u . ä . Die Freigabe für
Obst gilt nur für die französisch besetzte Zone
Badens Die Ausfuhr aus der Zone ist nach wie
vor genehmigungspflichtig . Für Gemüse besteht
bis auf weiteres die Ablieferungspflicht

Kriegsgefanqenengepäck aus USA
Die Landesdirektion des Badischen Hilfswerkes

teilt auf Grund zahlreicher Anfragen mit : DJe Ver¬
teilung der Gepäckstücke , die die ehemaligen
deutschen Kriegsgefangenen in den USA an ihr «
Heimatanschriften absenden konnten , ist bereit «
seit einigen Monaten in vollem Gange . Da Lage¬
rung , Registrierung und Verteilung der hohen Zahl
von Gepäckstücken , die für Deutschland bestimmt
sind , einen großen Aufwand an Arbeitskraft und
Zeit erforderlich machen , benötigt das Bayerische
Rote Kreuz , dem diese Aufgabe durch das Inter¬
nationale Komitee vom Roten Kreuz übertragen
worden ist , noch einige Zeit , um sie Zu beenden .
Die in Südbaden wohnenden Paket -Empfänger
werden durch die für ihren Wohnort zuständige
Kreisstelle des Badischen Hilfswerkes umgehend
zur Abholung aufgefordert , falls sich ihr Ge¬
päckstück bei den jetzt laufend eingehenden Pa¬
ket -Transporten befindet . Es wird deshalb gebe¬
ten , von Rückfragen abzusehen .

Reisemarken für Teigwaren und Nährmittel
Um dem Personehkreis , der auf Gaststättenver¬

pflegung angewiesen ist , Rechnung zu tragen , kön¬
nen bei den Ernährungsämtern nunmehr auch die
Abschnitte für Teigwaren der Lebensmittelkarten
in Reisemarken für Nährmittel , die mit einem
, .T ” überdruckt sind , umgetauscht werden . Nähr¬
mittel -Reisemarken ohne den Aufdruck „T ” be¬
rechtigen nicht zum Bezug von Teigwaren , son¬
dern nur zum Bezug von Haferflocken . und Grieß .

Verkauf von Kraftfahrzeugen
Am Donnerstag , 20. November , verkaufen wir

die auf dem Meßplatz in Freiburg lagernden , für
den deutschen zivilen Sektor freigegebenen Kraft¬
fahrzeug -Materialien . Die Besichtigung der Kaut -
interessenten erfolgt zwischen 8—11 Uhr . Der Ver¬
kauf findet anschließend von 11—13 Uhr statt . Dm
Zahlung erfolgt in bar . Alle näheren Auskunft «
werden während der Besichtigungszeit am Ver¬
kaufsort erteilt . * v

Orag -pberrheinische -Automobiigesellschaft m . b . H .* Freiburg .

CUtouik
hinter , daß die Frauensperson in dem Abort
die Glühbirne , sofern dieselbe für sie erreich¬
bar war , abgeschraubt und mitgenommen hat.

Verhaftet wurde ein Schuhmachergehilfe ,der seinem Meister Nägel , Gummisohlen und
Schuhe entwendet hat.

Die fortwährenden Entwendungen von Le¬
bensmittelkarten aus den Einkaufstaschen der
Frauen begründen die Ermahnung , die Karten
so zu verwahren , daß diebische Finger nicht
daran kommen können .

Das Amtsgericht verurteilte wegen • mehr¬
fachen Betrügereien den Elektriker Hans
K e n k aus Freiburg-St . Georgen zu einem
Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Der
Staatsanwalt hatte 14 Monate Gefängnis be¬
antragt . Die Verteidigung legte während der
Verhandlung ihr Amt nieder .

Das Standesamt weist darauf hin , daß eine
große Anzahl gefallener oder verstorbener
Wehrmachtsangehöriger beim Standesamt noch
nicht eingetragen sind . Die Angehörigen wer¬
den gebeten , die Eintragung baldmöglichst auf
dem Standesamt , Zimmer 40 , zu veranlassen .
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einer Anordnung über die Durchführung der Jugendaninestie
Alle nach dem 1. Mai 1930 geborenen Personen : fallen von Amts

wegerr unter die Jugendamnestie , sofern sie nicht - in die Gruppen
einzureihen sind , die in Anwendung der Verordnung 92 den Aus¬
schluß von der Amnestie nach sich ziehen . Infolgedessen hat für die
nach dem 1. Mai 1930 geborenen Personen , die von den zuständigen
Behörden unter ihrer Verantwortlichkeit ausgestellte beglaubigte
Geburtsurkunde , als Amnestiebescheinigung zu gelten .

Freiburg i . Br „ den 28. Oktober 1947. (32-1160)
Bad . Staatskommissariat für politische . Säuberung , gez . : Dr . Nunier .

Sucb - Anzelgen
Welcher heimgekehrte Soldat kann

Auskunft geben über den Ver¬
bleib des Gefreiten Marius
Koch (Elsässer ) , geb . am 29.
Mai 192% in Schiettstadt (Elsaß ) .

, Er stand in den Kämpfen bei
Witebsk —Orscha in Rußland .
Letzte Nachricht vom 22. Juni
1944. Feldpost -Nr . 56 976. Nach¬
richt erbeten an : Frau Emma
F e i s , Endingen a . Kaiserstuhl ,
Hauptstr . 77 . (32-1195

Otleoe Stellen
Jüngere und ältere Fackerinnen

für saubere Arbeit ganz oder
halbtäglich per sofort gesucht .
Bimer & C ., Zucker waren u .
Nährmitteifabrik , Rempartstr . 14.

(32-1206
Bekanntes Institut sofort

Damen und Herren für die
Kreise Freiburg , Emmendingen
und Müllheim für seriöse , voll¬
kommen neuartige Tätigkeit zum
Besuch von Privaten . Höchste
Verdienstmöglichkeit ! Gute Exi¬
stenz ! Keine Versicherung ! Kein
Verkauf ! Zuschriften unter Nr .
20-741 an die Gesch .-Stelle U . T.
Freiburg i . Br ., Schwabentor¬
straße 1.

Männliche od . weibliche Bürokraft
mit guten französischen Sprach -
kenntnissen , vornehmlich für
Schreibmaschinenarbeiten (Blind -
schreiben ) sofort gesucht . Be¬
sondere Vergünstigungen werden
gewährt . Persönlich vorzustelien
bei der Direction du G£nie . Z .
S ., Freiburg i . Br ., Goethestr . 33

(A14-250

Mietgesuche
Genosse sucht einfach möbliertes

Zimmer für sofort . Zuschriften
erbeten unter Nr . 20-740 an die
Gesch .-Stelle U . T . Freiburg i .
Br ., Schwabentorstr . 1.

Klavier zu mieten gesucht . Zu¬
schriften unter Nr . 20-739 an die
Gesch .-Stelle U . T . Freiburg i .
Br .» Schwabentorstr . 1 .

»» oüuuaggtausch
Biete im Kreis Waldshut Zwei¬

zimmerwohnung m . Küche , suche
ebensolche in Freiburg . Zuschr .
unt . Nr . 20-749 an U . T . Frei¬
burg , Schwabentorstraße 1.

Tausch
Motor • Trockenhauben , 220 Volt ,Gleichstrom , gesucht ; neuwert .

Klavier und Dauerwellenapparat
geboten . Zuschr . u . Nr . 26-272
U . T . Konstanz , Rosgartenstr . 9.

Skistiefel , Gr . 38, gegen Damen¬
rohrstiefel , Gr . 37, zu tauschen .
Zuschr . u . Nr . 32-1203 U . T . Of¬
fenburg , Postfach 361.

Zither zu tauschen oder notfalls
auf kurze Zelt zu leihen ge¬
sucht . Angebote u . Nr . 32-1193
an U . T . Offenburg, » Postfach 361

Biete 2flamm . Emailgksherd , weiß ,
suche 2 Bettvorlagen oder ein
Stück Läufer . Zuschr . unt . Nr .
20-747 an U . T . Freiburg i . Br .,
Schwabentorstraße 1.

Krankenfahrstuhl (durch Kranken
selbst betrieben ) gesucht ; biete
Haus - und Küchengeräte u . a .
Zuschr . unt . Nr . 20-748 an U . T .,
Freiburg , Schwabentorstr . 1.

Verschiedenes
Der Dieb , weicher am 1. n . 1947,

18 Uhr , im Gang der Feierling -
Restauration .vom Fahrrad meine *
Aktentasche mit wertvollen Bü¬
chern entwendet hat , wird ge¬
beten , mir die Bücher u . Hette
umgehend zuzustellen , da ich
dieselben für mein Studium
dringend benötige , andernfalls
erfolgt Strafantrag . (20-745
Sigrid Knecht , Freiburg i . Br .,
Günterstalerstraße 68.

H%us mit Grundstück , 3 Zimmer ,
Küche , Bad , Neubau , an belieb .
Ort erhalten Sie 1948 durch uns .
Abteilung „ Bau -Tauschring ” auf
norm . Preisbasis gegen Sachw .
Näheres dürch : Industrie - und
Hausbaugesellschaft mbH , Mün¬
chen -Laim ,

'
Landsberger Straße

350a. (A2-3
Grossisten , Händler und Ladenge¬

schäfte ! Adressenliste nur lie¬
ferfähiger Firmen mit über 200
Adressen Westzone aller Bran¬
chen , liefert bei nur Vorkasse
von 8.— RM R . Schad , Kölbin¬
gen b . Tuttlingen .

Neueste Adressen aller wichtigen
Branchen mit Postleitzahl . For¬
dern Sie Preisverzeichnis mit
Über 800 Kollektionen . Eintrag
Ihrer Firma kostenfrei in meine
Adressenlisten . Adressen -Maurer
(Abt . H 6), Stuttgart -S, Mittel¬
straße 9/H . (A12-4

Heirat
Dem Einsamen hilft Eheanbahnung

M . Speth , Karlsruhe , BismarcK -
Straße 55 . (A2-14

Junger Mann , 23 Jahre , kath .,
sucht die Bekanntschaft eines
jungen Mädchens zwecks Heirat .
Witwe mit Kind nicht ausge¬
schlossen . Zuschr . erbeten an
Josef Simon , (22b) Landstuhl /
Pfalz , Kaiserstr . 115. (32-1195

Heimatloser , 37/160, kath ., dkl .,
sucht neue Lebensgefährtin
durch Büro Auerhahn 207, Vil -
lingen/Schw ., Karlstr . 16. (38-142

jböAfbtvfyeZtph \
die der -ffaüj/raü (jef/et}

DÖHtER - REZEPTE , die der Haus¬
frau helfen : Nr . 1 Thüringer
Obstkuchen (Streußeltorte ). Aus
250g tags zuvor gek . ger . Kar¬
toffeln , einige Tropfen DÖHLER -
Mandelaroma , y, Tasse Milch ,
1 P . DOHLER Backfein einen
lockeren Mürbeteig kneten . Zwei
Drittel davon in eine , Springform
legen und mit Obst bestreichen ,
den Rest des Teiges zu Streußel
hacken und über das Obst
streuen . Weitere Rezepte folgen .

Nährmittelfabrik (A7-51
Lorenz Döhler , Erfurt ,

& o\ eeVfrdböfiUüv
üifuAL

Zu verkaufen
2 Stabilbaukasten u . neuw . Kon¬

zert -Zither abzugeben . fcuschr .
unter 32-1204 U . T . Offenburg ,
Postfach 361.

Radio -Volksempfänger gegen Zeit¬
gemäßes zu verkaufen . Ang . an
Splitt , Freiburg -St . Georgen , Im -
beryhof 7. (20-743

Briefmarken
Briefmarkensammler ! Bestellt An¬

fänger - oder Fortgeschrittenen¬
sammlung Deutschland ab 1945
3 Tage zur AuswaM gegen Re¬
ferenzen bei E . E . Maier (14a )
Schnait üb . Waiblingen . (32- 1207

Briefmarkensammler soeben ist
der niustr . Briefmarken -Katalog
Neu - Deutschland erschienet .
Preis 6,50 RM . Sichern Sie sich
1 Ex . durch baldige Bestellung .
500 vergeh . Alle Welt 48.— RM .
R . Breidenhach , Oberwiehl , Bez .
Köln . (32- 1205

Kriegerwitwe , 30/162, evangl ., dkl .,
bietet Einheirat durch Büro
Auerhahn 602, Villingen i . Schw .,
Karlstr . 16. (38-14la

Handwerksmeistc . 43 Jahre , 1.64
groß , kath ., wünscht die Be¬
kanntschaft eines guten , treuen
Mädchens zw . Heirat * Angeb .
unt . Nr . 32-1201 an U . T . Offen¬
burg , Postfach 361 .

Gedankenaustausch vermittelt dis¬
kret „ Der Ehe -Ring *’ Btaun -
schweig . Postfach . Fordern Sie
unverbindlich Prospekt G 316.

Unterricht
Buchhaltungs -Unterrichtsbriefe . Be¬

hörde genehmigt . Buchführung
und Bilanz durqh Briefwechsel
im Einzelunterricht bis zum vol¬
len Lehrerfolg m . Abschlußzeug¬
nis . Preisliste kostenlos . Bertueh ,
(13b) Bad Tölz , Merzstraße 11.

(A 18-15)

Geschäftliches
Wer liefert was zu welchem Preis ?

Jede Woche 200 komplette Wa¬
renangebote . Probeheft 2.50 RM .
(Nachn . 3.10) . Prospekt gratis .
Hans Maurer (14a ) Stuttgart -S,Mittelstraße 98 . (A12-9

Haarausfall , Schuppei ) — Brechen
der Haare . Senden Sie eine
Prbbe Ihres ausgekämmten
Haares an Physikalisches Insti¬
tut München , Landesgeschäfts¬
stelle Freiburg i . Br .t Stadt¬
straße 43. (20-742

Holzaußenanstriche auch für Holz¬
konservierung , streichfert ., farb¬
los , braun , braunrot ; Kunstharz¬
farbe grün , hellgrün , rotbraun
und gelb für Außenanstriche ,
spez . für Fensterläden u . Türen .
Schwarzlack , laufend ab Lager
lieferbar . Emil Gehringer & Co .,chem . Erzeugnisse , Offenburg i .
Bd ., Friedrichstraße 38. Tel . 1188

(32-1166
Wichtige Mitteilung f. Tierhalter :

DUMO -Ei Zeugnisse — Eierlegpul¬
ver , Milchpulver , Mast -Freßpui -
ver , DUMO für Kaninchen und
DUMO -Kohlegranulat erhalten
Sie in Apotheken , Drogerieh ,
Futtermittel - u . Fachgeschäften .
DUMO -G .m .b .H ., Chem . u . pharm .
Fabrik , ,Kirchheim/Teck . (A 22-6)

Von Bettnässen befreit Dr . Eisen¬
bach -Methode . Auskunft kosten¬
los . Alter und Geschlecht ang .*Versand F . Knauer , München
2/59, Dachauer Str . 15. (A2-16

200 komplette . Warenangebote , wö¬
chentlich neu , von nur lieferfä -
higen Firmen . Rundschreiben
sendet Ihnen gratis Hans Mau¬
rer , (14a) Stuttgart -S , Mittelstra¬
ße Nr . 98. (A 12-8)

Kleine Geschenke , die Freude
bringen , finden Sie bei Emil
Hemler , Freiburg i . Br ., Sehet -
feistraße 19, Hofgebäude Klein¬
verkauf : Dienstag , • Donnerstag
und Samstag . (A14-198

Die Schuh polier mit „Kavalier **
laß diesen guten Rat Diri geben ,
sie machen dann viel Freude Dir .
und danken es ein ganzes Leben

Würmer sind eine Plage . Vermo -
tan , das zuverl . Wurmmittel , be¬
freit Dich von den läst . Schma¬
rotzern . In allen Apotheken er¬
hältlich . Herst . : Apotheker Dr .
W . Mayer , Stuttgart -Bad Cann¬
statt . (A18-1

Achtung t
Die seit 1831 bestehende Geld¬
schrankfabrik

JOHANN GEERCKEN
bat ihren Betrieb in ihrem
Zweigwerk Schussenried wieder
aufgenommen und führt

Reparaturen
an Panzer - und Geldschränken
sowie Stahlschränken .

' auch an
bombenbeschädigten , soweit re¬
paraturfähig . aus . Neuanferti¬
gung gegen Eisenbezugsrechte
Ankauf gebrauchter Kassen - u .
Stahlschränke , Stahlkassetten
Geldschrankfabrik Johann Geerk -
ken . Werk Wasserburg , Wa« cr -
burg/Boden *ee . Ruf Lindau 2692. 1

Sfädt . Bühnen Freiburg
Mittwoch , 19. November , 20 Uhr :

„ Ein Maskenball ”
Donnerstag , 20 . Nov ., 20 Uhr : '

„ Wiener Blut ”
’

Kammerspiele :
Dienstag , 18. November , 20 Uhr :

Kammerkonzert
Mittwoch , 19. November , 16 Uhr :

Kammerkonzert
Mittwoch , 19. Nov, . 19.30 Uhr :
„ Ein Spiel von Tod und Liebe "
Donnerstag , 20. Nov . , 19.30 unr :

„ Ein Sommernachtstraum ”.

Friedrichebau - L ’epiele
Bis einschließlich Donnerstag ,
20. November 1947, der große
französische Film des bekannten
Regisseurs Jacques Feyder :

„ Spiel in Monte Carlo **
in deutscher Sprache . Darsteller :
Francoise Rosay , Paul Bernard ,
Arletty , Raymond Cordy , Aierme .
Ab Freitag , 21 . November 1947
der spannende Film :

„ Liebe geht seltene Wege *»
mit Carl L . Diehl , Karin Hardt ,
Olga Tschechowa . Jugendfrei ab
14 Jahre . Neueste IFA - Wochen -
schau . Spielzeiten : Mo , Die , Mi ,
Freitag 14.15 und 16.30 Uhr ; Do
und Sam nur 14.15 Uhr . Vorver¬
kauf an den Spieltagen 10 bis
12 Uhr und ab 13.30 Uhr an dei
Tageskasse . (K6-81

Ca eino - Lichte piele
Bis einschl . Donnerstag , 20. Nov .
1947 : Ein Großfilm aus der ro¬
mantischen Welt der Artisten

„ Variete ”
mit Hans Albers , Annabella ,

• Attila Hörbiger , Karl Ettlinger ,
Ernst ftotmund . — Neueste IFA -
Wochehschau . — Jugendfrei .
Ab Freitag , 21. November 1947 :
LA JANA in dem bezaubernden
Revue -Film :

„ Es leuchten die Sterne ”
mit E . F . Fiirbringer und den
bekannten Persönlichkeiten von
Film , Bühne u . Sport / — Neue¬

ste Wochenschau . — Jugend¬
frei . — Spielzeiten : täglich 14.15
u . 16.30 Uhr , Sonntag : 10 u . 12
Uhr , Montag : 14.15, 16.30» 18.45
und 21.00 Uhr . (7*

Hur monie - Licht eplele
Nur noch bis mit Donnerstag !
Das Tagesgespräch der Wochel
Das deutsche Nachkriegs -Film -
lustspiel

HERZKÖNIG
Eine heitere Verwechslungsge¬
schichte von Helmut Weiß , mit :
Hans Nielsen , Lisa Lesco , Son¬
ja Ziemann , Aribert Wäscher ,
Wilhelm Bendow . — Jugendver¬
bot bis 16 Jahre .
Ab Freitag , den 21. 11. 1947 :

DIE LANDSTREICHER
Nach der berühmten Operette
von Ziehrer , mit Paul Hörbiger ,
Lucie Englisch , Rudolf Carl ,
Rudolf Platte , Erika Druso -
witsch , die gefeierte Operetten *

, Sängerin und Gretl Theimer ,
der entzückenden Operetten -
Soubrette . — Jugendfrei . — Täg¬
lich : 14.15, 16.30, und 18.45 Uhr ;
Dienstag , Mittwoch und Freitag
auch abends 21 Uhr . — Vorver¬
kauf täglich von 10—12 Uhr . (84

Union - Theater
Nur noch bis mit Donnerstag !
Der große Lustspiel -Erfolg !

POLTERABEND
Nach dem bekannten Bühnen¬
stück von Lenz u . Trenk , mit :
Ralph Arthur Roberts , Rudi
Godden , Grethe Weiser , Camilla
Horn , Maria Andergast , Volker
v . Collande . — Jugendverbot bis
16 Jahre . (83
Ab Freitag , den 21 . 11. 1947 :

ARZT AUS LEIDENSCHAFT
nach dem gleichnamigen Ull¬
stein -Roman von Carl Unselt ,
mit : Albrecht Schönhals , Hans
Söhnker , Karin Hardt , Gerda
Maurus , Joe Stöckel , Josef Eich¬
heim , — Jugendverbot . — Täg¬
lich : 14.30, 17.00, 19.30 Uhr . —
Vorverkauf täglich ab 13 Uhr .

Krankheitan das Hundes
vertrauensvoll an den Spe¬
zialist für Hundekrankheiten
Gg . Braun , Tierheilpraktiker
für Hunde , (17b) Gengenbach
(Baden ), Orünstr . 7. (32-1182

SCHNITTE
modisch u . gut

Stempel , Emailschilder durch E.
Hallancy , Ravensburg , Richtho¬
fenstraße 14. (32-1144)

t an Ihre Zukunft. Erweil},
«s ihnen vielleicht bald

l auf gute und preis-
. AtKalt inbnrnmt Osnarh

In vielen neuen Ihnen in allen Radiofragen schnell

Herbst * und Wintermodellen und zuverlässig , kurz ;

C. Werner -Blust
Freijurg (Breisgau )
Kaiser - Josephstraße 267

V_ i

RADIO . LAUBER
FRE1BURC ( Breisgau ) bedient

Sie gut und preiswert; will er dodl

Ihnen auch morgen dienenl
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